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Die Mißgeburt
Von

Berlin, 14. Dezember.

In der Nachmittagsſitzung des Reichstages, die um 35 Uhr begann,

ervblgdeh Dr. H.-K. Gspann
r. 14.45:

pt. Reichsfinanzminiſter Hilferding hat alsm Medizin in ſeinen Studienjahren z 222 gegen 1 56 mwmen
Dresden. Ah auch einmal einen gynäkologiſchen
an mitgemacht. Anſcheinend aber hat er
n W zwiſchenzeit, da er ſich ſtatt mit dem
Serfels e en Berufe mit der hohen Finanzpolitik
on alle die Lehren vergeſſen, deren Be

Turt

fand die Abſtimmung über den Vertrauensantrag, den die Regierungsparteien
inzwiſchen mit Ausnahme der Bayeriſchen Polkspartei eingebracht hatten, ſtatt.
Die Anträge der Deutſchnationalen und Kommuniſten, zunächſt die Mißtrauens-
anträge zu erledigen, fanden nicht die Zuſtimmung der Mehrheit. Der Ver-
trauensantrag, über den ſofort abgeſtimmt wurde, hatte den bereits gemel-

g für einen Geburtshelfer unbedingtes
ernis iſt. Andernfalls hätte er jetzt,
das Finanzprogramm aus dem Schoße
Miniſteriums zur Welt brachte, anders

„Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung und
vertraut darauf, daß das Finanzreformprogramm vorbehaltlich der end
gültigen Geſtaltung der Geſetze im einzelnen in Wahrung der von der
Reichsregierung bekanntgegebenen Grundzüge dieſer Finanzreform durchge-

ziger S müſſen. Obgleich Zeit genug vor-
n geweſen iſt und obgleich Dr. Hilfer- deten Wortlaut:

F on mehr als einer Seite auf die Not-
Mit hingewieſen wurde, die Finan-

Wie ordnung zu bringen, zögerte er immer
Sind

t guter Arzt wartet mit einer notwen-
idchga Moperation nicht, bis es zu ſpät iſt. Alle führt wird.

gen Stellen haben immer wieder ihrem
en darüber Ausdruck gegeben, daß Dr.

ding die Dinge einfach laufen
Von welcher Einſtellung aus der

mokratiſche Reichsfinanzminiſter die
ung der ihm übertragenen Aufgabe be
zeigte er ja ſchon, kaum nachdem er
nanzreſſort übernommen hatte, da er
tigkeit mit einer völlig unangebrachten
j der Lohnſteuer begann. Das war
nichts als ein rein perſönliches Manö-
m ſich von vornherein gute Stimmung
haffen. Allem Drängen von Kennern
ihaltbaren Finanzlage wurden außen-
be Bedenken entgegen gehalten, die eine
iige Vorlegung des Reichshaushaltes
derten. Dieſe Ausrede wurde damit
daß die zweite Haager Konferenz, die

dgültige Entſcheidung über den Young-
ind damit über die aus ihm ſich angeb-
gebenden Erſparniſſe bringen ſollte, noch Berlin, 14. Dezember.
ihresſchluß beginnen würde. Daß es Jm Verlaufe der Reichstagsſitzung ergriff der
ne Ausrede war, ergab ſich daraus, daß Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding ſelber das Wort.
dann, als man wußte, daß die Haager Er gab ſeinem Erſtaunen Ausdruck, daß mehrere
tenz erſt im nächſten Jahre ſtattfinden Redner die Darlegungen über das Defizit als eine

keine Anſtalten für die Bekanntgabe überraſchende Offenbarung bezeichnet haben und
ihshaushalts getroffen wurden. ſagte weiter: „Jch habe wiederholt auf die bedenk

liche Kaſſenlage hingewieſen Als die jetzige Regie
ſt des Anſtoßes durch das Memorandum rung ihr Amt antrat, mußte ſie ein Kaſſendefizit

politik das Vertrauen aus.“

teien ſowie ein Teil der Deutſchen
Antrag.

anträge waren damit erledigt.

Hilferdings
Rechtfertigungsverſuch

ſhachts bedurfte es, um den Reichs übernehmen. Jn den Jahren 1926 und 1927
niniſter dazu zu zwingen, endlich mit wurden alle früheren Reſerven aufgezehrt. Wenn
Plänen vor den Reichstag zu treten. die Kreuger- Anleihe eingegangen iſt, wird

wegs iſt es ein feſtes Programm, wie das Kaſſendefizit am 1. April noch 900 MillionenVuth regierung begeichnete Dieſe er betragen, denen 400 Millionen an Deckungsmitteln
Otto Win
tor Will
fernt
h aramm, das ein unteilbares Ganses zar, die Nöte der Wirtſchaft zu beſeitir g. d gen.und falle. Dann aber, als ſie doch Schon die Teilung in ein Sofort- und Später-

l he Schwierigkeiten bei den einzele Programm beweiſt, daß weder der Reichs
ch Nrhien ſtieß die nicht geneigt ſind die ffnanzminiſter noch die übrigen Kabinettsmit

wliche Pille ohne weiteres zu ſchlucken, gſieder, die, von Grauen über die kataſtrophale
von einem „Stehen und Fallen“ keine Lage der Reichskaſſe ergriffen, ſelber keinen
r. Es iſt ja nicht das erſtemal, daß usweg zu finden imſtande ſind und daher in

ferding Reformvorſchläge, deren Ab- ihrer Verzweiflung nach dem Strohhalm grei-
er zunächſt als ausgeſchloſſen bezeich- fen, den ihr Miniſterkollege ihnen hinhält,

bei einſetzender Kritik ebenſo ſchnell zaß alſo das geſamte Reichskabinett gar nicht
wie er ſie vorgebracht hatte. Es die Abſicht hat, das jetzt vorgelegte Finanz-

mer nur Vorſchläge, aber niemals ein yxogramm zur endgültigen Durchführung zu
unumſtößliches Programm. Jn aller hxingen. Wenn durch das Sofort Programm
irde das ſogenannte Finanzprogramm zie UltimoKriſe glücklich überwunden iſt,
bracht. Zu gerne hätte man vorher, zann iſt erſt einmal wieder eine Atempauſe
beim deutſchen Parlamentarismus der gewonnen. Wann dann die in Ausſicht ge
irt ſo üblich iſt, noch hin und her kom ſieſſte Senkung der Steuern ihren Anfang

Das mußte nun jetzt in aller nehmen ſoll, ja, das bleibt dahingeſtellt.
chehen, wobei beinahe die Regierung Bis dahin kann ſich wieder ſo viel ereignet

vderlage erlitten hätte. haben, vor allem können ſich die Finanzen er-
war es unausblelich, daß bei ſolchen neut ſo verſchlechtert haben, daß eine Herab-

eine Mißgeburt das Licht ſetzung der Steuern nicht mehr möglich iſt.
elt erblicken mußte. Dieſes arm- Man hilft ſich mit Ueberbrückungen

Geſchöpf iſt nicht lebensfähig, iſt weiter, darin hat es der Reichsfinanzminiſter
rnherein zu ſchwerſtem Siechtum ver zu einer gewiſſen Meiſterſchaft gebracht.
wenn überhaupt verſucht wird, es Woher die Kredite kommen, iſt ganz neben
rlei Mittelchen am Leben zu erhalten. ſächlich. Was für Kreuge. ein Geſchäft be
lt einen völlig untauglichen Verſuch deutete, das kann anderen Ausländern ebenſo

Der Reichstag ſpricht der Reichsregierung für ihre Geſamt-

Bei der Abſtimmung ſtimmten für den Vertrauensantrag Sozialdemo-
kraten, Demokraten, Zentrum und die Mehrheit der Deutſchen Polkspartei.
Die Bayeriſche Polkspartei enthielt ſich der Stimme. Alle übrigen Par-

Dolkspartei ſtimmten gegen den

Mit 222 Stimmen gegen 156 Stimmen bei 22 Enthaltungen
wurde der Vertrauensantrag angenommen. Sämtliche Mißtrauens

Der Geſetzentwurf über die Kreditermächtigung ging an den haus-
haltsausſchuß. Das Haus vertagte ſich dann auf Montag.

gegenüberſtehen. Um das Defigzit zu beſeitigen,
brauchen wir beſchleunigte Durchführung der Bei-
tragserhöhung zur Arbeitsloſenverſicherung.

Wir arbeiten daran, für die Zukunft das
Finanzweſen dadurch zur Geſundung zu bringen,
daß keine Ausgabe mehr ohne Deckung beſchloſſen
werden kann. (1) Jch habe für den letzten Etat
Steuererhöhungen vorgeſchlagen. Der
Reichstag war dagegen. Er hat die Einnahmen zu
hoch, die Ausgaben zu niedrig angeſetzt. Was der
Reichstag damals von meinen Forderungen abge
ſtrichen hat, das iſt der Betrag des Defizits, vor
dem wir jetzt ſtehen. Jch hätte damals die Konſe-
quenz des Rücktritts ziehen ſollen. Aber bei der

7 ſchwierigen politiſchen Lage hielten wir es für
unſere Pflicht, dem Reiche eine ſtabile Regierung
zu erhalten. Bei der Aufſtellung des neuen Etats
muß mit aller Sparſamkeit, aber auch mit aller
Sorgfalt vorgegangen werden. Wir erwarten von

willkommen und erwünſcht erſcheinen. Es ſind
ja noch ſo viele deutſche Werte zu verſchachern.
Die Subſtanz iſt noh lange nicht aufgebraucht.
Mit dem Zündholzmonopol iſt der Anfang ge-
macht, von der Abgabe weiterer Monopole iſt
bereits die Rede Wweſen.

Nun iſt die Entſcheidung im Reichs-
tag gefallen. Die Vertretung des deutſchen
Volkes hat d. ch Annahme des Vertrauens-
votums der Reichsregierung freies Spiel ge-
geben. Jn den letzten Tagen, da die Ver-
handlungen innerhalb der Fraktionen nd
zwiſchen dieſen und dem Reichskabinett ſich
zuſpitzten, ſchien es beinahe ſo, als ob ſich die
Regierungsparteien dem widerſetzen wollten,
der durch den Dr. med. Hilferding ins Leben
gerufenen Mißgeburt Lebensmöglichkeit zu ge-

währen.
Reichstage nicht zu viel verlangen. Alle
Widerſprüche, wie ſie namentlich von der

utſchen Volkspartei erhoben wurden, ſind
aufgegeben worden. Die Sozialdemokratie
hat wieder einmal geſiegt. Sie widerſtrebte
einer grundlegenden Feſtlegung einer allge-
meinen Finanzreform. Sie hat ſich jetzt
die Freiheit vorbehalten, nachher alles abzu
lehnen, wenn man über die Schwierigkeiten

Man darf aber von dem derzeitigen

des Ultimo hinweg iſt. So tritt alſo zunächſt

der Steuerſenkung einen Aufftieg der Wirtſchaft,
eine Verminderung der Arbeitsloſigkeit und dadurch
weitere Erſparniſſe. Die Steuerſenkung wird uns
auch eine Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung ermöglichen.

Die Abſtimmung
Berlin, 14. Dezember.

Bei der Abſtimmung haben für das Vertrauens
votum die drei Regierungsparteien, Sozialdemo-

kraten, Zentrum und Demokraten, geſchloſſen ge-
ſtimmt, ſowie von der Deutſchen Volkspartei
24 Mitglieder. Dagegen haben geſtimmt: Die
Parteien der Deutſchnationalen, der Kommuniften,
der Wirtſchaftspartei, der Deutſchnationalen Ar-
beitsgemeinſchaft, der Chriſtlich-Nationalen Bau
ernpartei, der Nationalſozialiſten und von der
Deutſchen Volkspartei 14 Mitglieder, von den
vier DeutſchHannoveranern drei Mitglieder, ferner
die beiden Mitglieder der Volksrechtpartei Dr. Beſt
und Globe und die keiner Partei angehörenden
Abgeordneten Bruhn und Fröhlich- Leipzig.

Die Gegenſtimmen aus der Deutſchen Volkspar
tei wurden abgegeben von den Abgeordneten:
Becker Heſſen, Cramm, Dauch, von Gilſa, Have
mann, Hintzmann, Hueck, Dr. Hugo, Janſon, Kön-
geter, Dr. Pfeffer, Dr. Schnee, Schmid Düſſeldorf
und Winnefeld.

Die 22 Stimmen der Enthaltung wurden
abgegeben: von der Bahyeriſchen Volkspartei 12
Stimmen, von drei Mitgliedern der Deutſchen
Volkspartei (Albrecht, Cremer, Leutheuſer), ſechs
Mitgliedern der Deutſchen Bauernpartei und von
dem deutſch-hannoverſchen Abgeordneten Alpers.
Von der Deutſchen Volkspartei fehlten entſchuldigt
die Abgeordneten Dr. Scholz, Beythien und Gün
ther. Von der kommuniſtiſchen Partei ſind z. Zt.
noch aus dem Reichstag ausgeſchloſſen die Abge
ordneten Koenen, Jadaſch, Papke und Beutling.

Der Juriſtenausſchuß vertagt
Brüſſel, 14. Dezember.

Der Juriſtenausſchuß, der das Schlußprotokoll
der Haager Konferenz auszuſtellen hatte, hat an

den Präſidenten der Konferenz, Jaſpar, den
erſten Bericht gerichtet, der den Entwurf zum
Schlußprotokoll und eine Anzahl Anhänge enthält.
Die Arbeiten des Juriſtenausſchuſſes ſind unter-
brochen und werden wieder aufgenommen werden,
ſobald die erforderlichen ergänzenden Mitteilungen
durch die Regierungen erfolgt ſind.

zunächſt hochtrabend, daß ſie mit dem -S-GGW We aeine Steigerung der Laſten ein, an eine Sen
kung der Ausgaben iſt vorweg icht gedacht.

Haben die anderen Regierungsparteien ſich
damit unbedingt einverſtanden erklären
müſſen? Jm Falle der Ablehnung wäre eine
Regierungskriſ die unvermeidliche
Folge geweſen. Die aber fürchtet man, nicht
ſo ſehr deshalb, weil die Haager Verhand-
lungen vor der Tür ſtehen, als vielmehr, weil
man ſich vor jeder Aenderung ſcheut, zumal
man nicht weiß, wie das zurücktretende Ka-
binett erſetzt werden ſe“ und wie überhaupt
eine andere Regierung einen Ausweg aus dem
gegenwärtigen Dilemma zu finden vermag.
Man bringt eben keinen Mut r Entſcheidung
auf, ind ſchließlich iſt es die Angſt vor einer
Neuwahl, vor ei r Rechtfertigung, die die
Volksvert. veranloßt, weiter fortzuwur-
ſteln. Einmal muß aber doch Schluß mit
dieſem Syſtem der Entſchlußloſigkeit gemacht
werden. Wenn es zu ſpät wird, kann der
Eingriff, der dann vorgenommen werden »utß,
der deutſchen MWirtſchaft das Leben koſten. Mit
einem todkranken Körper darf nicht viel erperi-
mentiert werden. Das ſote gerade der Arzt
Dr. Hilferding wiſſen. Oder will er es dahin
kommen laſſen, daß es ſchließlich heißt: „Ope
ration gelungen, Patient tot“?

Die 4geſpaltene 70 mw
alle (Saale), Leipziger Straße 61 62

Bernburger

Das Vertrauensvotum angenommen
S
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Berlin, 14. Dezember.

Der Preußiſche Landtag überwies am Freitag
zunächſt den wirtſchaftsparteilichen Urantrag, den
für die Ladengeſchäfte geſetzlich feſtgelegten beſtehenden Opern nicht vielleicht hätte teilen
früheren Geſchäftsſchluß auch auf die Mertt können. Jn der Beurteilung der jetzt bekannt
hallenbetriebe und den Straßenhandel auszu gewordenen Vorſchläge der Reichsregierung zur
dehnen, der Ausſchußberatung. Damit iſt die Er
ledigung dieſes Antrages vor Weihnachten nicht
mehr möglich, da der Landtag bereits in die Weih
nachtsferien gegangen iſt.

Das Haus gab entſprechend den Beſchlüſſen des
Genehmigung

zur Strafverfolgung für die nationalſozia-
und Lohſe-

Die gleichfalls beantragte Genehmigung
zur Strafverfolgung mehrerer kommuniſtiſcher Ab-
geordneter und des deutſchnationalen Abgeordneten

Geſchäftsordnungsausſchuſſes die

liſtiſchen Abgeordneten
Altona.

Dr. Ley

Gauger wurde abgelehnt.

Darauf wurde die allgemeine Ausſprache über
den neuen Haushaltsplan fortgeſetzt.

Finanzminiſter Dr. Hoepker-Kſchoff

gab zunächſt eine Erklärung über das Vorgehen
Er

betonte, die Regierung habe die Oſtbank mit Rück-
ſicht auf die Lage der oſtpreußiſchen Wirtſchaft nicht

Die Sanierung ſei auf der
Grundlage erfolgt, daß das Kapital der Oſtbank in
Höhe von vier Millionen Mark im Verhältnis von
vier zu eins gegen Dresdener Bank- Aktien umge-

Für die Abſchreibung etwaiger
Vor Ueber-

nahme der Bürgſchaft durch die Staatsbank habe
die Regierung zur Bedingung gemacht, daß die
Konten der Hugenberg- Unternehmen bei der Oſt-
bank glattgeſtellt werden und daß Hugenberg und
ſeine Vertrauensleute ihre Aemter zur Verfügung

ſeien erfüllt worden.

der Staatsregierung im Falle der Oſtbank.

fallen laſſen können.

tauſcht worden ſei
Verluſte ſtänden 3,5 Millionen bereit.

ſtellen. Beide Bedingungen
Hugenberg habe durch den Zuſammenbruch der Oſt
bank eine ſehr ſtarke wirtſchaftliche Poſition ver
loren, während die oſtpreußiſche Landwirtſchaft
durch das Eingreifen des Staates vor ſchweren
Verluſten bewahrt worden ſei. Die Staatsregie-
rung habe zwar keinen Anlaß gehabt, Hugenberg
zu ſchonen, und es ſei richtig daß ſeine Nieder
lage ohne Hilfe der Staatsregierung zweifellos
noch größer geweſen wäre, doch hätte die oſt-
preußiſche Landwirtſchaft dann den Preis zahlen
müſſen. Der Finanzminiſter ſetzte ſich dann mit
einzelnen Ausſpracherednern auseinander. Die
Behauptung, daß Preußen dem Welfenhauſe
zwölf Millionen Abfindung zahlen wolle, treffe
nicht ohne weiteres zu Es ſtehe zwar noch nicht
feſt, wie ſich die Staatsregierung zu dem Ver-
gleichsvorſchlag des Reichsgerichts ſtellen werde,
doch könne ſchon jetzt geſagt werden, daß die Re-
gierung das Gefühl habe, daß das Reichsgericht ſich
bei ſeiner Auffaſſung ir dieſer Sache mit dem
natürlichen Rechtsempfinden des Volkes nicht im
Einklang befinde. Bezüglich des Aufwertungs-
vorſchlags der Heſſen-Renten auf 85 Prozent gelte
das gleiche.

Zur Verhinderung der großen
Haushaltsüberſchreitungen der Staatstheater

ſeien bereits organiſatoriſche Maßnahmen in die
Wege geleitet worden. Jm übrigen hätte die
Staatsregierung es begrüßt, wenn die Stadt
Berlin vor Errichtung der Städtiſchen Oper ſich

Ne Oſtbank Affäre vor dem Landtag
Die erſte Beratung des Haushaltsplans beendet

Berlin, 14. Dezember.

des Deutſchen Städtetages, Dr. Mulert, in
einer Preſſebeſprechung u. a. folgendes aus: „Die
Städte ſeien an der künftigen Geſtaltung der
Reichsfinanzgeſetzgebung in hervorragendem Maße
intereſſiert. Sie ſeien durch Einzelheiten der
Regierungsvorlage in ſchwerſte Beſorgnis
verſetzt.

Die Städte hätten für die dringenden Forde-
rungen der Wirtſchaft auf ſteuerliche Entlaſtung
in vollem Ausmaße Verſtändnis, aber Voraus-
ſetzung hierfür ſei doch, daß eine erſchöpfende
Eröffnungsbilanz über den Ausgabenbedarf der
deutſchen öffentlichen Verwaltung am 1. April
1930 aufgemacht werde.

Daß eine vollſtändige Beſeitigung der Gewerbe
ſteuer vorgenommen werden könne. behaupte heute
kein ernſthafter Politiker mehr, die Gemeinden
wollten dem Bedürfnis der Wirtſchaft auf Ent-
laſtung bei der Gewerbeſteuer ſo weit wie mög

lich Rechnung tragen. Eine ſchematiſche Senkung
der Gewerbeſteuer ſei dagegen auch für die Wirt
ſchaft völlig wertlos. Statt einer ſchematiſchen
Senkung müſſe eine individualiſierte Senkung
vorgenommen werden. Völlig unmöglich für die
Städte ſei, ſich damit einverſtanden zu erklären,
daß die zufälligen Realſteuerſätze des Jahres 1929
nach Durchführung der Senkungsaktion für die
nächſten fünf Jahre ſteuerliche Höchſtgrenze werden
ſollten. Die Städte müßten auch jetzt mit allem
Nachdruck verlangen, daß die Dringlichkeit ihrer
ſozialen und kulturellen Bedürfniſſe nicht hinter
denen des Reiches zurücktreten dürften. Ganz
weſentlich ſei, daß durch Reichsrecht das gemeind-
liche Aufkommen an den aus der Einkommen-
ſteber ſtammenden Ueberweiſungen in bisheriger
Weiſe geſichert werde. Die Frage der künf-
tigen Geſtaltung der Kommunal- Anleihepolitik er-
fahre durch die weithin übereinſtimmenden Be
ſchlüſſe der Kommunalverbände eine tiefgehende
Umgeſtaltung. Die Reviſion der öffentlichen Unter-
nehmungen durch eigene Einrichtungen der Kom-
munal- Selbſtverwaltung ſtehe ebenfalls vor einer
grundſätzlichen Neuordnung.

o

Dringendes Erfordernis für eine Geſundung
der kommunalen Finanz- und Wirtſchaftsgebarung

mit ihr in Verbindung geſetzt und darüber ver-
handelt haben würde, ob Berlin ſich mit dem
Staate in den gemeinſamen Betrieb der zwer ſchon

Finanzreform wolle er ſich vorläufig noch
Zurückhaltung auferlegen. Die vom Reichskanzler
befürwortete Schaffung eines beweglichen Faktors
für das Gemeindeſteuerſyſtem, durch den das Ver

Die Finanzreform und die Städte
Forderungen des Prä

Ueber das Verhältnis der Städte zur bevor werde. Die Reichsfinanzreform dürfe in der bis
ſtehenden Reichsfinanzreform führte der Präſident jetzt vorgelegten Faſſung nicht Geſetz werden. Die

antwortungsgefühl der Kommunen bei Ent
ſcheidung über Ausgaben behoben werden ſoll,
decke ſich mit den Plänen der preußiſchen Finangz-
verwaltung. Die preußiſche Regierung müſſe
darauf beſtehen, daß ſie zu den Arbeiten für die
Geſtaltung der neuen Finanzreform hinzu
gezogen werde. Für die innerpreußiſche Ver
waltungsreform werde die Regierung dem Land
tag ſo ſchnell wie möglich einen Geſetzentwurf vor
icgen.

Nachdem noch verſchiedene Redner zu einzelnen
Fragen Stellung genommen hatten, war die erſte
Beratung des Haushaltsplanes beendet. Der
Haushalt wurde dem Hauptausſchuß überwieſen.
Das Haus vertagte ſich auf den 21. Januar 1930.

ſidenten Dr. Mulert
geſetzten Arbeit der Geſetzgebungsmaſchine gemacht

Städte erwarteten, daß der Reichstag auch ihnen
gegenüber ſeine Pflicht tue.

Chriſilich nationale

Arbei s gemeinſchaft
Berlin, 14. Dezember.

Wie die neuerdings vom Landsbürger-Verlag
herausgegebenen „LandvolkNachrichten“ mitteilen,
haben am Freitag nachmittag im Reichstag ein-
gehende Beſprechungen über die Bildungeiner

Arbeits gemeinſchaft zwiſchen der Chriſtlich-
nationalen Bauern und Landvolkpartei und den
aus der Deutſchnationalen Volkspartei bzw. der

„Chriſtlich-nationale Arbeitsgemeinſchaft“ bezweckt
bei an ſich völliger Selbſtändigkeit der beiden

Gruppen in erſter Linie eine anderweitige Beſetzung
der einzelnen Reichstagsausſchüſſe, die im gegen
ſeitigen Einvernehmen der beiden Gruppen der

Dynamitdiebſtahl im Steinbruch Weygands betei-
ligt zu ſein, verhaftet wurden, wird eifrig weiter
geführt. Jnzwiſchen iſt es gelungen, den Chauf-
feur des Autos, deſſen ſich die Diebe zum Ab-
transport des Dynamits nach Norddeutſchland be
dient haben, zu ermitteln. Jm Laufe der Unter
ſuchung und der Vernehmung des Chauffeurs iſt
dann feſtgeſtellt worden, daß er in Rehling einen
der Männer beſtimmt wiederzuerkennen
glaubt, die das Dynamit geſtohlen und weggebracht
haben. Durch dieſe Ausſage iſt Rehling ſtark be
laſtet. Er ſoll nach Berlin gebracht werden, um
dort im Rahmen der Geſamtunterſuchung der

L

es zu einem Feuergefecht zwiſchen de

Haus eben
auf ſie geſchoſſen.
konnte flüchten und die Nachricht von de

daß dieſer jedoch die Drohungen ernſt nah

Baroni iſt am Freitag in Berlin einge
Er wurde am Bahnhof vom Chef des Pr
begrüßt.

den allgemeinen
ſchaft: Dr.
Schnauſe,
Adreſſierung! Für den Anzeigenteil: Paul

Dr. Scholz Parteifg
Verlin, 14. Dez

Jn der Sitzung des Zentralverhg
Deutſchen Volkspartei am Son, Vo
mittag erfolgte bei Abweſenheit der du e Seele
politiſche Lage im Reichstag feſtgehalte genwache
glieder der volksparteilichen Reichstagsfra, beiden le
Wahl des Parteiführers. Mit 153 von h und „ſilb
gebenen Stimmen wurde Dr. Scho l z zum Wer r

der Deutſchen Volkspartei gewählt. 25 u für all t
enthielten ſich der Stimme. Drei Stimmen hachtegeſchäf

immer u
m Abends,
en lichterſt
zeit iſt Wa

und für
ſriſten ſein

on im alte
en auf de
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Erzvater

ich warte
z dem Täuf
ſeiland fracç
parten ir
volle Warte
Gewiß vie

offen, viele
des Ger

die Treuer
„meine Se

zerſplittert.

Geheimrat Kahl gab ein län
des Reichsminiſters a. D.
kannt, in dem Scholz mit dem Ausdru t
kes für das ihm erwieſene Vertrauen ertſg
er die Wahl zum Parteivorſtand an Streſe
Stelle annehme. Die Verſammlung
dieſe Mitteilung mit lebhaftem Veifal

Zaimis Präſident von Grieche

Athen, 14. Deze

Die Präſidentenwahl in Griechenland am
abend brachte keine Ueberraſchung. De
Venizelos vorgeſchlagene Senatspräſident a

wurde mit 257 von 327 Stimmen
22 Zettel entfielen auf Kaphandaris,

geres e

38 Zettel weiß abgegeben wurden und der n das kint

rn m die Gnalzerſplitterte.
die frohe
iſt der Hei

Feuergefecht zwiſchen Kommun
und Faſchißen

Mailand, 14. Deze
Bei der Verfolgung des Kommuniſten

nati, der in Faenza die beiden Ia
Silavagni und Bocci erchſoſſen hat

t hat nun
der Ruf au

Seele war
z da, iſt gek
Iennen ſein

der fromme
Fehnen war,

in Herrlic
rir auf ihn,folgern und den Verwandten des Täters ziedeutſchnationalen Reichstagsfraktion ausgeſchie Faſchiſten hatten Donati bis zu ſeinem nan k.

nen zwölf Abgeordneten ſtattgefunden. Die haus in der Nähe von Santa Lucia verfol in deine u
ſie dort ankamen, und die Auslieferung de
ders verlangten, wurde aus dem verbarrikeſo aus einem Nachbarhaus h
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riff nach Faenza bringen. Die anderen 9Arbeits gemeinſchaft erfolgen wird. chwerverletz liegen.

Es u eine irrt m iſt durchnommen. r Mörder wurde gefange g. LiDie Mülheimer Verhaftungen nene h ten m
gebracht, wo zwei von hinen in hoffnuin der Bombenpangelegenheit gang er ne t Das S r i v
wird ſofort zuſammentreten, um den heten ſich eMülheim, 14. Dezember. egen W und ſeine Verivgndier di e rfuhee

Die Unterſuchung in der Angelegenheit des ren. nati war vor einigen Monaten a h und werdwweliers z r und des Kaufmanns Geſchäft Silavagnis entlaſſen worden W yarten wir
eygand, die unter dem Verdacht, mit an dem bedrohte er Silavagni ſtändig froher Zur

kommen w
m Heiland
t offen iſt, a

Freundlichkeit
Geiſt uns
Seligkeit;

reis und

Der neue italieniſche Botſchafter O

Druck und Vorlag von Otto Thiele
Redafttonelle Leitung Dr Hans-Karh e

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl Gſ
okales: i g7ve; für Feuilleton, Unterhal

il: Dr. Rudolf Schroth; für v
ohannes Hertz: für Sport und Provinz:ämtlich in Halle Keine perſ

horäle vo
uns der

verband
bis 21. D

dausmannstie. Für unverlangt eingehende Manuſkripte v

ſei, daß im Reich ernſtlich Schluß mit der fort- Bombenanſchläge weiter verhört zu werden.
ßer übernommen.
porto beigefügt iſt

Kackſendung erfolgt nur, wem ſollt ich
das Heil

l ich dich e

Geiſtesgeſchichtliche
Betrachtung der Philoſophie

Vortrag von Privatdozent
Dr. Stammler.

Kantgeſellſchaft.

Der halliſche r Dr. GerhardStam mler hatte ſeinem Vortrag in der Orts-
gruppe der Kant- Geſellſchaft den Titel „Geiſtes-
geſchichtliche Betrachtung der Philo-
ſophie“ gegeben. Er verſtand unter einer ſol-
chen Betrachtung den Verſuch, jedes philoſophiſche
Gedankennetz als Ausdruck einer geiſtes-
geſchichtlichen Grund haltung zu be-greifen. Das Weſentliche für den Ausdruck iſt der
Zuſammenhang, in dem ein Gedanke auftritt, und
es handelt ſich deshalb bei dieſer Betrachtung,
darauf zu achten, wie ein philoſophiſches Syſtem
aufgebaut wird, nicht nur dieſes Gedankenge-
häude zum Jnhalt hat, alſo darum, die Art des
Shſtematiſierens zu unterſuchen.

Eine ſolche Betrachtung, die in der Richtung
einer Typologie geht, d. h. einzelne Typen des
„Zuſammenſtellens“ von Gedanken, oder, wie man
vielleicht auch ſagen kann, Stile des Philo-
ſophierens herauszutreiben ſucht, ſetzt aber
die Ergebniſſe einer exakt-poſitiven For
ſchung voraus. Dieſe bisher im weſentlichen
allein geübte Beirachtungsweiſe verfolgt drei
Hauptlinien: Sie gibt eine genaue Be-
ſchreibung des einzelnen Syſtems alſo das
unentbehrliche genaue hiſtoriſche Einzelwiſſen; ſie
zeigt die Entwicklungsgeſchichte des ein
zelnen Syſtems auf und ſpürt ſo ſeinen treiben-
den Kräften und Quellen nach; ſie zieht ſchließlich
Abhängigkeitslinien der einzelnen
Syſteme untereinander und zielt demnach darauf
ab, ein Gedankennetz ſämtlicher Syſteme zu ge
ben. Nebenher geht eine begriffliche Einordnung
und eine Geſchichte der einzelnen Probleme

Wenn die exaktpoſitive Methode Ergebniſſe ge
Es dann können dieſe nun einer geiſtes

geſchichtlichen oder vielleicht beſſer typologiſchen
und ſtilproblematiſchen Betrachtung unterzogen
werden.

Stammler glaubt, verſchiedene Möglichkeiten
des Syſtematiſierens aufzeigen zu können, und
war unter dem Geſichtspunkt einer immer ſtraf-ren Zuſammenfaſſung der leitenden Gedanken

zu einer Einheit Er unterſcheidet fünf ſolche
Stilgruppen: 1. Ein loſes Aneinander-reihen von Gedanken, die oft irgendwelchen
Autoritäten entnommen ſind. 2. Die Entfal-
tung eines Gedankens, ein Aufſpalten“ in ein
ganzes Gedankengebäude, ſo wie es der Hoch-
ſcholaſtik oft eigen iſt. 3. Die Bindung an ein
vorgeſchriebenes logiſches Thema, unter
deſſen Geſichtspunkte alles geſtellt, alles eingeord-
net wird ebenfalls oft in der Hochſcholaſtik zu
finden). 4. Die Vereinigung verſchiedener
Gedanken zu einer Art Moſaik, ausgehend von
einer Mannigfaltigkeit, die nicht aufgehoben wird,
ſondern beſtehen bleibt, doch aber unter einem
einheitlichen Geſichtspunkt vereinigt werden ſoll
(Leibniz). 5. Die ſtraffe Vereinheitlichung,
in ſtrenger Deduktion von einem Grundprinzip
her alles aufbauend (Neukantianer).

Die Art und Weiſe, ſolche Stilgruppen auf-
zufinden, iſt relativ; es beſteht aber immerhin
die Möglichkeit einer ſolchen Betrachtung, und
Stammler meint, daß man dazu nicht ſo ſehr
durch abſtrakt-logiſche Erwägungen als auf dem
praktiſchen Weg kommen könne, daß man an
einem einzelnen (möglichſt extremen) philoſo-
phiſchen Syſtem die maßgebenden Geſichtspunkte
zu erkennen verſucht. Natürlich gibt es neben den
Stilgruüppen noch Stilvariationen, d. h. Verbin
dungen und Tendenzen zu anderen Gruppen.

Gegenüber der exakt-poſitiven Forſchung ſieht
Stammler die Hauptunterſchiede in der Frage
ſtellung, dem Ausgangspunkt, dem Ende der Be
trachtung: Handelt es ſich bei der exakten Me-
thode um die Klärung des gegebenen Materials,
im Ausgang vom Einzelgedanken und mit dem
Ziele, zu einem Syſtem zu gelangen, ſo kommt
es der geiſtesgeſchichtlichen Betrachtung an auf die
Art der Problemſtellung (wie eine geiſtige Grund-
ſtimmung zum Ausdruck kommt), ausgehend von
der Art des Shyſtematiſierens, um ſchließlich einen
einzelnen Gedanken als Element einer Grund-

haltung rDer Wert ſolcher Betrachtung liegt
darin, daß man hinhorchen lernt, nicht nur, was
der andere ſagt, ſondern wie er es ſagt und da

durch eher merkt, wohin er will und das philoſo
phiſche Taktgefühl verfeinert.

Dr. Schade.

Zuſammenbruch der franzöſiſchen Theater im
Elſaß. Bei der Aufſtellung des Kunſt-Budgets in
der franzöſiſchen Kammer wurden heftige Vor
würfe gegen die Regierung erhoben, daß ſie die
franzöſiſchen Theater im Elſaß nicht genügend
unterſtütze. Man führte aus, daß von deutſchen
Theaterrruppen aus Frankfurt und Karls-

d

rühe die Meiſterwerke der Klaſſiker in künſt-
leriſch hochſtehenden Vorſtellungen S
werden, unterſtützt aus den Staatsmitteln des
Reiches, und daß die franzöſiſchen Wandertruppen
im Elſaß mit dieſen Vorſtellungen nicht kon-
kurrjeren können, weil ihnen die einfachſten Mittel
dazu fehlen. Durch dieſe Aufführungen höchſter
deutſcher Kunſt gewinnt das Deutſchtum
im Elſaß immer feſteren Boden, und man
verlangt von der franzöſiſchen Regierung ſcharfeMaßnahmen, Franſreich vor dem kulturellen Ver
luſt Elfaß zu ſchützen. Zunächſt werden weit-

gehende ſtaatli Mittel gefordert, franzö
ſi ſche Wanderunternehmen iw Elſaß zu unter-
ſtützen. Dann, ſollen deutſche Theatervorſtellungen
einer beſonderen Steuer unterliegen, und die ge
plante Herabſetzung der Theaterſteuern ſoll nicht
für die ſtändigen Theater wirkſam werden, die
im weſentlichen deutſche Vorſtellungen veranſtalten.
Auch der franzöſiſche Sprachverein hat darauf hin
gewieſen, daß durch die deutſchen Aufführungen

v

T

Seltſamerweiſe benutzt die polniſche Preſſe
Vorfall zu einer Hetze gegen angebliche
drückung des polniſchen WanderPuppenthea
Deutſch-Oberſchleſien

igen Falle bisher das polniſche Puppentheaben worden iſt, daß die Behörden, wie ja
Puppentheater eigentlich ſelbſtverſtändlich
nicht um den Text, im Gegenſatz zu der pol
Behörde, gekümmert haben und daß die V
tung der polniſchen Preſſe von Anfang bis
erlogen iſt.

Dr. Aloys Schulte begeht am 13. De
das 50jährige Doktorjubiläum.

iſt als Nachfolger des Geheimen Baurate
Dr.-Jng. h. c. Theodor Fiſcher vom l. M
an zum ordentlichen Profeſſor für Baukunſt
Techniſchen Hochſchule
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Leipziger Theater
Reues Theater: Sonntag, 15. Dezember. in

r Groß und Klein (3--4.45); „Jonny ſpielt auf
ontag: „Mignon“ (7.30-—-10. 15), Dienstag: Das

in

hel bei Bielef

die Straßen
die franzöſiſche Sprache immer mehr an Voden des Eremiten“ (7.30010. 15). Mittwoch. Vor Voche vom 10
verliert. Eine große franzöſiſche Theaterzeitſ-hrift Kreuz vie er geh e e auvet reitag: „Die toten Augen (8--9.45). o onnen oderführt aus, daß das Theater ein Faktor iſt, der das Fledermaus“ (7.30--10.30). Sonntag, 22. Dezembe eines San
geiſtige Geſicht eines Landes vollkommen um-

chſäe die Aufführungen des deutſchen Kaſperle-
„Das tapfere

un10.15). Altes Theater Saſendaneritg

e n e e tag: „Don Karlos“ (7. R n Friedrich
Polenkrieg gegen das deutſche Puppentheater. woch:. „Prinzeſſin Allerliebſt“ (4--8) naße Fürſt e

Nach oberſchleſiſchen Blättermeldungen iſt einem Feeihe n 3winglideutſchen Kaſperle-Theater die Aufführung vor Alertein- (4--6); „Die Dreigroſchenoper“ Man der Hut

rege deutſchen ine g. i tz r e S f e ker: rn igeee t bergworden. Der polni mtsvorſteher verlangte ere S raße zwiſeine polniſche ev r des deutſchen Textes Suche (&-10.30).
des Puppenſpiels „Kaſperle unter den Räubern“, ienstag: „Duell um Frieda re
um ſie der Wojwodſchaft zur Begutachtung ein w. Sielen.zureichen. Da die amtliche Entſcheidung bisher Kragen er engere Sbiabeide Zu

on einige Wochen hat auf ſich warten laſſen, Schneiderlein (3.30 und 39. Sonntag, 22
iderlein“ (3.30 und 7.30).
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Rentenwährung oder Geldwährung? Erſtes Winterkonzert
des Halliſchen LehrergeſangvereinsVom Warten

m tadtſchützenhaush An unten ä Ein intereſſanter Vortragsabend beim Alldeutſchen Verband Man e e eg
i ie Konzerte des Lehrergeſangvereins beginnenehalte r m W rn Pf. 130. 8 Jm Alldeutſchen Verbande ſprach vor einigen dons delge t r ä r y t ne 4 aber immer mehr, ſich zu bedeutſamen muſikaliſchen Ereig

vei z s Tage i i ückbli ei magsfra r Nil ar r g 2 r 7 4 e ichen re di Wie ßer turg oder lang Woch be mm niſſen für Halle auszuwachſen, und bieten, ſeitdem
von 139 en unſere Geſchäftslente auf zahlreichen u e troſtloſe Aage de z werden, es als eine ihrer Aufgaben zu betrach- die Veranſtaltungen in dem großen Saal des

l s zum R der ihnen die Kaſſen füllen und ſie beloh- deutſchen Wirtſchaft über „Rentenmark- ten hat, die von Schacht wieder eingeführte „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfinden, auch ein glänzen
2 für all die Mühe und Arbeit, die mit dem und Goldwährung“ und führte etwa fol Goldmark baldigſt zu beſeitigen und in des geſellſchaftliches Bild. Ob die Wahl dieſes

achtegeſchäft verbunden iſt Unſere Kinder gendes aus: ihrer Währungspolitik, zu dem Gedanken zurück-timme mmer ungeduldiger auf den Anbruch des zukehren, der Helfferichs Rentenmark zu Grunde Saales für den Verein in künſtleriſcher Be-
m Abends, auf die Stunde der BVeſcherung, r n hat hrer elafanent lag. ziehung ein Gewinn iſt, davon unten mehr.

erſ We S Ad- eres en n r t w. T. ſtark verwäſſert wurde, gezeigt, daß man au Darauf gab Hauptmann a. D. Werner im Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes, der die
S zeit 7 für die Geſchäftsw elt, ſie ſoll es für ohne Geld zu einer feſten Währung gelangen Anſchluß an die Reinigungskriſe in der deutſch muſikaliſchen Geſchicke nun ſeit Jahren mit kundiger

druck en ſein in einem viel höheren Sinn kann. Als Deckung für das vom Staate auf nationalen Reichstagsfraktion einen Ueberblick Hand leitet, hatte ein ungemein feſſelndes Pro
en erkſ hriſte t S gegebene Papiergeld genügen vollkommen die im über die nationale Oppoſitionsbewe- gramm zuſammengeſtellt und dabei das moderne
n S on im alten Jsrael wartete man ſeit Jahr- eigenen Lande vorhandenen Werte gung ſeit dem 9. November. Er zeigte, wie dieſe Chorlied beſonders berückſichtigt. Wir hörten u. g.
um en auf den von Gott verheißenen Meſſias jm Verein mit der Arbeitskraft des eigenen Vol Oppoſition in den erſten Jahren als Bewegung von dem hier in Halle durch ſein „Le Laudi“ wohl

n er Morgenwache bis zur andern. Von dem kes. Geld ſollte daher bei uns nur vom Reiche ſtändig ſtärker wurde, wie auch die Deutſche hekannten Hermann Suter zwei klangvoll ge
eifall f ſelbſ ine ihr wirklich gehö iche Volks rte, wie dieſe dan nen in derau erzvater Jacob an, der ſterbend betete ſelbſt durch eine ihr wirklich gehörende Reichs- Volkspartei ihr angehörte, wie dieſe n arbeitete Werke, einen in der Stimmung glänzend

iſch warte auf dein Heil“ bis hin zu Jo-
dem Täufer, der im heutigen Evangelium
ſeiland fragen läßt: „ſollen wir eines an

4. rten?“, immer wieder kommt dieſes ſehn-S le Warten zum tiefempfundenen Aus-
land am Gewiß viele wurden irre, viele verlernten
ig. pffen, viele verloren den Glauben, daß das
ident des Gerechten Freude werden würde.
men die Treuen, die Licht müde wurden zu
aris meine Seele wartet auf den Herrn“, ſie

D, I 2 3 9nd der m das kindlich große Wunder „es iſt er-
m die Gnade Gottes“, ſie wurden belohnt
die frohe Botſchaft des Weihnachtsengels:
iſt der Heiland geboren.“

III b hat nun das Warten für uns aufgehört,
der Ruf aus der Tiefe heute verſtummen:
Seele wartet auf den Herrn Der Hei-

z da, iſt gekommen, wir alle wiſſen von ihmDeze Iennen ſein Leben, Leiden und Sterben.
muniſten er frommen Väter Schar höchſter Wunſch
den Fazehnen war, und was ſie geprophezeit, iſt
ſen hat in Herrlichkeit.“ Trotzdem aber warten
ſchen de rir auf ihn, denn ſo r ſein Kom-
Däters n die Welt für die Menſchheit geweſen iſt,
inem C Zeit erfüllet war, es hilft uns nicht, wenn
a verfolg h in deine und meine Seele einkehren kann.
rung denn wir perſönlich ihn als unſern Erlöſer
rbarrik men heißen können, wenn wir mit Luther
haus n bekennen lernen „er iſt mein Herr“,
nziger Mat Weihnachten für uns Heil und Segen
von de em Schoß. „Warten auf den Herrn“, das

deren M inſere Adventsaufgabe, an deren Löſung
iſer Leben lang arbeiten müſſen, die nur

pedition in iſt durch ſteten Kampf gegen alles, was
fange es. Licht verdunkeln will, und ſein Heil
3 Kra ich zu machen ſucht. Nötiger den je iſt
hoffnung gampf in unſern Tagen, wo man die frohe

Sonde ebotſchaft und chriſtliche Weihnachtsfeiern
t den hieten ſich erdreiſtet, wo man der Chriſten
en dure Gefühle ſchnöde mißachtet Laſſen wir
iaten a und werden wir nicht müde in dieſem
den. M uarten wir als Chriſten wachen Herzens
ändig froher Zuverſicht des Herrn, der wieder
nſt nah kommen will und bitten wir ihn „komm,

n Heiland Jeſus Chriſt, mein's Herzens
ter O M raffen iſt, ach zeuch mit deiner Gnade ein,
n eingeh M freundlichkeit auch uns erſchein! Dein
des Pr Geiſt uns führ und leit den Weg zur

Seligkeit; dem Namen dein, o Herr, ſei
reis und Ehr“.

Thiele Oberpfarrer Thiede.
Karl G Sza horäle von den Hausmannstürmen
te t uns der Evangeliſch-Soziale

Provii verband mitteilt, werden in der Woche
en v bis 21. Dezember folgende Choräle von
iftrivie h dausmannstürmen geblaſen: Sonntog:

nur, wen ſollt ich mich denn grämen“, Dienstag:
das Heil uns kommen her“, Dienstag:
l ich dich empfangen“, Mittwoch: „Macht

e Tür; Donnerstag „Sieh dein König
nacht zu dir“, Freitag: „Aus meines Herzens
e Preſſe e und Sonnabend: „Mit Ernſt, o Men
gebliche er.

n u Weihnachten in Bethel!
penthea der men Welt kam das heilige Kind, damit
wie ja 3 Himmels werden könnten. Seitdem dies

der Liebe ohhehep iſt, dürfen auch die, die wenigändlich fröhliche eihnachts arbeit tun. Jhre
der polutet: Als die Armen die doch viele reich

ß die V73 bis z ſolcher Weihnachtsarbeit laden wir wiederum alle
von Bethel ein. Wir tun es im Namen der

5000 Kranken und Heimatloſen,
r Pflege anvertraut ſind. Jhre Zahl wird infolge

al wachſen den Not bis Weihnachten noch
Liele unter ihnen haben niemand mehr auf Erden,
Feſt der Liebe für ſie ſorgen kann. Für die
den Väter und Mütter ſuchen wir
ertreter; wir ſuchen Herzen und Hände von
d kleinen Leuten, die gern den ärmſten Kindern

volles eine Freude machen. Alles iſt unſerem
dishaus“ ſehr willkommen; beſonders Lebens-
Kleidungsſtücke für Männer, Geſellſchaftsſpiele für
ne, Spielſachen für Kinder, Bücher und Bilder.
nachtsarbeit wird uns ſehr erleichtert, wenn die
früh wie irgend möglich abgeſandtVenn uns aber jemand lieber das Einkaufen über

freuen wir uns auch über jede Geldgabeheckkonto Hannover 1904).
herzlichen, dankbaren Weihnachtsgrüßen

F. v. Bodelſchwingh, P.
hel bei Bielefeld, im Advent 1929.

m 1.2
aukunſt

chen e

bank ausgegeben werden das iſt eine alte For
derung Lagardes und zwar nach Maßgabe des
vorhandenen Bedürfniſſes und der vorhandenen
Deckung durch Sachwerte. Letzteren Gedanken hat
der mit Unrecht totgeſchwiegene Schüßler ſchon
in den 90er Jahren ausgeſprochen

Geld iſt in erſter Linie Tauſchmittel,
und es u mit der längſt nicht mehr zeit-
emäßen Anſicht gebrochen werden, daß es ſeinenWert als Ware in ſich ſelbſt tragen müſſe Jetzt

ſind zu wenig Tauſchmittel im Umlaufe, daihre Ausgabe ganz von der Menge der Gold-
deckung abhängt, alſo von einer Ware die nur
einen eingebildeten Wert hat und bei uns nur
in ſehr geringer Menge vorkommt, während
Deckung durch andere wirkliche Werte reichlich
vorhanden iſt. Wenn wir den Goldwahn auf-
geben, wird die Abhängigkeit der Völker und ihrer
Wirtſchaft von den Mächten aufhören, deren
Arbeit nur darin beſteht, das leidige Gold bei ſich
aufzuhäufen, um es Staaten und Völkern gegen
Zinſen zu leihen. Es werden dann alle Staa-
ten ſoviel „Geld“ haben, wie ſie brauchen, und die
Herrſchaft der Dreihundert, von denen Rathe-
nau einſt ſprach, hört auf. Dann können alle
Häuſer gebaut werden, die jetzt fehlen, alle
Anlagen können gemacht werden, die jetzige Schul
denwirtſchaft nimmt ein Ende, und viel Elend
wird aus der Welt geſchafft ſein.

Gegen die Einführung einer ſolchen natio-
nalen Währung werden ſich die Goldbeſitzer

Die Werkszeitung
als moderner Zeitungsiyp

Dr. Lüddecke ſpricht im Rahmen der Einzel-
vorträge im Jnſtitut für Zeitungsweſen

Jm Rahmen der Einzelvorträge im Jnſtitut
für Zeitungsweſen an der Univerſität

alle, das unter der Leitung von Profeſſor
r. Fleiſchmann während der letzten Se-

meſter in vorbildlicher Weiſe weiter ausgebaut
worden iſt, ſprach am Freitag nachmittag D
Lüddecke, der Aſſiſtent des Jnſtituts, über das
aktuelle, aber leider bisher wenig beachtete
Thema „Die Werkzeitung als moderner Zei-
tungstyp ihr Weſen, Aufgabenbereich, Denk-
und Darſtellungsſtil.“

Jm geſamten Zeitungsweſen haben die
Werkzeitungen, die heute bereits in etwa
500 Ausgaben erſcheinen, während der
letzten Jahre außerordentlich an Bedeutung ge-
wonnen. Sie dienen in hervorragender Weiſe
dem Gedanken der Werksgemein-
ſchaft und ſtellen den geiſtigen Kontakt zwiſchen
Werksleitung und Belegſchaft (bz. Abnehmer) her.
Jm Gegenſatz zur Tageszeitung und Fachzeit-
ſchrift ſteht ihr Leſerkreis an den ſie in der
Regel koſtenlos abgegeben wird feſt.

Die Werkszeitung, deren Urform bereits
den geſchriebenen Fugger- Zeitungen er-
kennbar iſt, ging aus den Anſchlägen am
„Schwarzen Brett“ hervor. Sie ſtellt in dieſer
Beziehung gewiſſermaßen eine „Rationaliſierung
der Verſtändigung“ dar, dient aber zugleich der
geiſtigen Fortbildung der Arbeitnehmer. Man
unterſcheidet nun zwei Arten von Werkszei-
tungen: die Vertriebszeitungen ſollen den
Abſatz fördern, ſtellen alſo gewiſſermaßen einen
modernen „Dienſt am Kunden“ dar und wenden
zweckentſprechend für Vertreter, Händler oder
Konſumenten zufammengeſtellt, während die Be-
triebszeitungen, die in großen Betrieben
für Angeſtellte und Arbeiter getrennt herausge-
geben werden, lediglich der Produktion
dienen.

in

Bei den Betriebszeitungen beſonders
iſt jede einſeitige oder gar parteipolitiſche Tendenz
ſtreng zu vermeiden; ſie ſoll ſich im allgemeinen
nur mit Werksangelegenheiten befaſſen! Am
beſten beſchränkt ſie ſich bei der Auswahl des
Stoffes auf folgende acht Punkte: I. Wo
kommen die Rohſtoffe her? Schlüſſelinduſtrie);
2. Wie werden die Produkte in der eigenen Fabrik

(Wichtig bei modernen Arbeiten am
„laufenden Band“); 3. Jn welchem Verhältnis
ſteht der Arbeiter und Angeſtellte zur Produktion
4. Jn welchem Verhältnis ſteht der Konſument

5. Rechnungs- und Schriſtver-
6. Bedeutung des Werkes in der Geſamt-

wirtſchaft; 7. Hemmende Momente, die außerhalb
der Betriebsleitung ſtehen; 8. Betriebsgeſchichte.

Die Darſtellung des Stoffes muß vor
allem leicht faßlich ſein; daher wird man auch
die Leitung einer Betriebszeitung am beſten einem
Praktiker übertragen. Eine gute Bebilderung,
gegebenenfalls ein Sprechſaal und eine humoriſti-

dert hergeſtelltm u e Straßenarbeiten der Woche

n An r bisauverwaltung nachſtehende größere 9 innSonnab onnen oder fortgeſetzt: s Zur Produktion
Dezem t eines Sammellanals in der Königſtraße kehr;
s Th Vai enhausring und Franckeſtraße; Bau einer bio
G. e en Verſuchsanlage auf der Kläranlage;
on s eines Tonrohrkanals in der Artillerie30 hen guedriLKperi und Beeſener Straße ſowie
r naße Fürſtental, ferner auch in der Cal-de 3wingliſtraße zwiſchen Artillerieſtraße und
c ang der Huttenſtraße zwiſchen Friedrich-Ebert
an e lberger Weg Ausbau der verlängerten

u x a ſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und Johannis-
4

(S-le

1539).

Pelt über 60 Jahren r
30. Fachgeschäft für

zuerſt aus der Front ausbrach, ſich auf den
„Boden der Tatſachen“ ſtellte und ſich zu „poſi
tiver Mitarbeit bekannte und ſich auch in der
deutſchnationalen Fraktion und den großen Wirt-
ſchaftsverbänden ein Drängen nach derſelben
Richtung hin bemerkbar machte. Die „Bewegung“
trat zurück und wurde durch parlamen-
tariſche Taktik abgelöſt. Dieſe „poſitive Mit
arbeit“ hat nur zu einer weiteren Stärkung der
Macht des Marxismus und zu weiterer
Schwächung der ſittlichen und wirtſchaftlichen
Grundlagen geführt, auf denen ſich das Staats
leben aufbauf, ſo daß wir ſchon faſt bei einer
marxiſtiſchen Diktatur angelangt ſind.
Hugenbergs Vorgehen bezweckt eineRückkehr zu den urſpr n glichen
Grundſätzen der nationalen Oppoſition, und
daher iſt das von ihm herbeigeführte Ausſcheiden
der zwölf Abgeordneten, die tatſächlich in die
„Mittelparteien gehören, nur zu begrüßen Jhm
iſt es auch gelungen, die große nationale Front
aus der deutſchnationalen und der nationalſozia-
liſtiſchen Partei, dem Stahlhelm und den Land-
bünden zu ſchaffen. Dieſe Front hat gemeinſam
das Volksbegehren durchgeführt, und ihm
gehört die Zukunft.

Mit einem ufrufe beim bevorſtehenden
Volksentſcheid alle Kräfte anzuſpannen,
um den Young-Plan, deſſen Anhänger ſchon ſicht-
lich unſicher geworden ſind, doch noch zu Fall zu
bringen, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Zeitung zu einer „organiſchen“ auszubauen. Eine
Betriebszeitung, nach den dargelegten Richtlinien
redigiert, wird ſich für das Werk zweifellos ſegens-
reich auswirken und gute Früchte zeitigen.

Jm Anſchluß an den Vortrag fand die Beſichti-
gung einer ſehr lehrreichen Ausſtellung von
Werkszeitungen in den Räumen des Zeitungs-
wiſſenſchaftlichen Jnſtituts ſtatt, bei der Dr.
Lüddecke weitere wertvolle Erläuterungen gab.

Eine Selbſtverſtändlichkeit
deutſch nationale Reichs

tagsfraktion in einem Antrag an die Re-
gierung das Erſuchen gerichtet hat, auf die
Reichsbahnver waltung dahin einzu
wirken, daß entſprechend der behördlichen Anord-
nung der Schweizer Bundesbahnen auch in den
Speiſewagen der Deutſchen Reichsbahn nur
einheimiſches Obſt und einheimiſche Obſt-

Wenn die

konſerven geführt werden, und daß den Pächtern
der Bahnhofswirtſchaften die Auflage
gemacht wird, nur deutſches Obſt zu führen,
ſo iſt das eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit.
Müßte man nicht noch einen Schritt weiter
gehen und auch für Gemüſe und Gemüſe-
konſerven das gleiche verlangen

Ein neuer halleſcher Stadtplan
in der Vorhalle des Bahnhofs

Das Verkehrsamt der Stadt Halle hat dieſer
Tage den alten Stadtplan in der Bahnhofsvorhalle
durch einen heuen Plan erſetzen laſſen. Die Zuſammen
ſtellung des Planes iſt nach Vorſchlägen des Verkehrsamtes
erfolgt: er ſoll eine objektiv genaue Unterrichtung
des Fremden über das ganze Stadtgebiet von Halle und durch
Hervorhebung einiger bezeichnender Punkte den Fremden zu
einem Beſuch einladen

Der in der Bahnhofsvorhalle aufgehängte Ueberſichtsplan
im Maßſtabe 1: 5000 iſt vom Stadtvermeſſungs
amt aufgeſtellt und ſtellt eine Verkleinerung der
durch die Neuvermeſſung (bzw. Kartierung) der Neumeſſung
gewonnenen 271 Karten dar, die für die -Altſtadt im Maß-
ſtabe 1: 250, im Gebiete der weiteren bebauten Stadllage
im Maßſtabe 1: 500 und ſchließlich für die Feldlage im
Maßſtabe 1 1000 aufgeſtellt wurden. Der Plan iſt zum
erſten Male im Jahre 1913 aufgeſtellt und durch Umdruck
vervielfältigt worden, als die Bearbeitung des 4875 Hektar
großen Stadtgebietes bis auf die Baublöcke im Stadtinnern
im großen und ganzen abgeſchloſſen war.

Durch die weitere Vermeſſung des Altſtadt-
gebietes und der neuentſtandenen Siedlungs-
gebiete, die ſelbſtverſtändlich ausnahmslos auf Grund
eines trigonometriſchen und an die Landesaufnahme ange
ſchloſſenen Netzes durchgeführt wurde, machte ſich nun eine
Neuaus gabe erforderlich, die vor einiger Zeit er
ſchienen iſt. Der erwähnte Stadtplan im Maßſtab 1 5000
beſteht aus ſieben Teilblättern und umfaßt ein Gebiet von
12 km Länge und 10,5 km Breite.

Bei dem zum Aushange gebrachten Stadiplan iſt neben
der unterſchiedlichen Farbenbehandlung
zwiſchen den bebauten Flächen, den Straßen, Waſſer- und
Grünflächen (Park- und Gartenanlagen) durch ein beſonderes
Koordinaten-Syſtem Zahlen und Buchſtaben an den Blatt-
rändern das Auffinden jeder gewünſchten Straße ohne

ſche Ecke werden außerdem mithelfen, eine ſolche weiteres möglich.

Cuaulitätsunren und Reparaturen, Emil Pröhl, in. Walter quentn,

erfaßten Chor (Gebet der Schiffer) von H. Peſta-
lozzi, das eigenartige, feſſelnde Glockenlied
E. Lendvais und drei von hoher Chorſatz-Routine
zeugende Kompoſitionen von Ed. Kreuzhage.

Der Lehrergeſangverein kann es ſich ja leiſten,
an Chöre mit komplizierteren harmoniſchen Wen-
dungen und vielfädigem Stimmgewebe heranzu-
gehen. Von kleinen Trübungen der Jntongation ab-
eſehen, war der Chor wiederum in beſter Form.
hythmiſche Exaktheit, die Erſchöpfung aller dyna-

miſchen Grade, Schmiegſamkeit und Anpaſſungs-
fähigkeit, und nicht zuletzt eine vorbildliche Phra-
ſierung wie Textausſprache ſind ja ſchon längſt
wohlerworbenes Gut des Lehrergeſangvereins.
Wenn geſtern der Chorklang mitunter etwas zer-
flatterte, ſo ſchreiben wir dies den beſonders für
Geſang nicht gerade günſtigen akuſtiſchen Verhält-
niſſen des Saales zu; wir entſinnen uns, einen
der Chöre vor Jahren in der Univerſitätsaulg viel
konzentrierter gehört zu haben. Als Chorleiter
wußte Prof. Dr. Rahlwes wieder in ſeiner ſtark
zupackenden, ungemein perſönlichen Virigierweiſe
zu imponieren; er ließ jedem der Chöre ſeine fein-
ſinnige, ſcharfprofilierte Auslegung teilhaftig
werden.

Der ſoliſt'ſche Teil des Programms brachte zu
nächſt die herrliche, von ſeltenem Stimmungsreiz
erfüllte Sonate für Klarinette und Klavier von Joh.
Brahms (Es-Dur op. 120), ein Spätwerk des
Meiſters von unvergleichlicher Reife und Schönheit.
Der Solo-Klarinettiſt des Stadttheater-Orcheſters,
Kammermuſiker Max Baum, erfreute durch die
ausgeglichene Art ſeines Spiels, ſchien jedoch bis
zur innerſten Seele dieſer durchgeiſtigten Muſik
noch nicht vorgedrungen zu ſein, Leider herrſchte
auch bei ſeinem Partner am Blüthner, Dr. Hans
Gaartz, keine rechte Spielſtimmung; ſo geriet
das ganze Werk recht matt und farblos; dieſe feine
Lyrik iſt nicht allein mit dem pianissimo zu er-
ſchöpfen! Das Concertino für Klarinette von
C. M. v. Weber gelang beſſer; wenigſtens zeigte
ſich der Soliſt hier mit dem Stil mehr vertraut.
Daß der Lehrergeſangverein auch einmal eins ſeiner
(im Tenor, führenden Mitglieder, Erich Wagner,
ſich ſoliſtiſch betätigen laſſen wollte, iſt verſtändlich.
Verfügt doch der Sänger über ein ergiebiges, klang-
volles Material, Er ſang vier faſt durchweg lyriſch
gehaltene, mit muſikaliſchem Fringefühl empfundene
Lieder des im Weltkrieg gefallenen Fritz Jürgens.
Um ſolche zarten, feinädrigen Gebilde mit Leben
zu erfüllen, bedarf es vor allem eines ſtarken
inneren Miterlebens und der Kunſt, dieſes den Zu-
hörern zu vermitteln; davon war allerdings wenig
zu verſpüren.

Die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft folgte den
Darbietungen mit großem Jntereſſe und kargte am
Ende nicht mit dem Beifall ja, erklatſchte ſich ſo
gar ein da capo. Dr. Alfred Fast.

Regimentstag des R. J. R. 36 in Halle
Am 15. und 16. März 1930 findet in Halle,

anläßlich des 10. Stiftungsfeſtes der Ver-
einigung des Reſerve-Jnfanterie- Regiments Nr. 360
die erſte Wiederſehensfeier aller ehe-
maligen Angehörigen dieſes Regiments ſtatt
Auch die Regimentsgeſchichte wird zu dieſer Zeit
im Druck erſcheinen. Anmekdungen zum Regi-
mentstag, Beſtellungen auf die Regimentsge-
ſchichte und Anſchriften auswärtiger Kameraden
werden möglichſt umgehend an den Schriftführer
Fritz Tatſch, Halle, Dittenberger Straße 2, er
beten.

nene denenVo hin qeHhe ich 7
Halles Bühnen am 15. Hezember

Stadttheater: Nachm. „Die Hinmmelsreiſe (3.30
abends „Madame Pompadour“ (7.30).

Walhalla: „Fräulein, Pardon!“ (4, 8).
F. T. am Riebeckplat;: „Der Mann, der nicht liebt

(Erfte Vorſtell. 3, 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Eros in Kelten“

Vorſtell. 3, 8.15).
Ufa Alte Promenade:

(3, 4.50, 6.40, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Madame Lu“ (3,

8.20).

(Erſite

„Der Ruf des Nordens!

5, 6.50,

Schauburg: „Heilige oder Dirne“ (3, 5, 7, 9).

Capitol: „Das deutſche Lied“ (2.30, 4.,30, 6.30,
8.30).

Modernes Theater: Das neue Programm mit Jo-
ſeph Plaut (8).

Kochs Künſtlerſpiele: D
gramm (68).
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as neue DezemberPro-

Rakete: Das neue Dezember- Programm

Er. Steinstr. 18
gegenüber „Stadt Hamburg



Das Weihnachtsbuch des Hallenſers
Schultze-Gallera: „Die Stadt Halle“

Geſchichte und Politik
Friedrich der Große und Frau von Wreech. Von

Ulrich Graf von Schwerin. Eine Anortmit familien a ääh Einſchlag. 7Studie
8 Vollbildern und 2 Stammtafeln. Leinw. 3 50
Halbleder 12 SchlieffenVerlag, Berlin W 35.

Ueber des Großen Königs zuFrau von Wreech das Jdyll von Tamſel iſt
viel Ungenaues geſchrieben worden. Allgemein
bekannt iſt wohl, dal er der Große, als er
als Kronprinz in Küſtrin etwas mehr Freiheit

tte, häufig im benachbarten Schloß ſel des
berſten von Wreech verkehrte und von einer tief

gehenden Liebe zu deſſen Frau n
wurde. Der Verfaſſer des Buches, ein UrUr-
Urenkel der Frau von Wreech, hat alle Quellen,
inſonderheit auch die milienarchive in Tamſel
und Dönhoffſtädt durchforſcht und hat ein anſchan
liches und lebenswarmes Bild von Friedrich dem
Großen und ſeinen Beziehungen zu Frau von
Wreech geformt. Den teils aus politiſcher Jntrige,
teils aus Weiberneid häufig ausgeſprochenen Ver
dächtigungen über Verletzung der Wreechſchen
Familienehre macht er auf Grund genaueſter
Kenntnis der Fa milienverhältniſſe ein Ende. Das
Buch, ein ſchönes Geſchenkwerk, das weder einen
Roman, noch ein trockenes Geſchichtswerk darſtellt,
bildet eine wertvolle Ergänzung zu dem Lebens-
bilde des größten Preußenkönigs.

Napolean von Coſpeda. Ein ausdruckskundliches
Phänomen. Von Dr. Heinrich Alexander Wink
r Serlag L. Bartenſtein, Gerſtungen. Preis
1,

In dieſem flüſſig und hochintereſſant geſchrievenen Büchlein verſucht der bekannte Thüringer

Schriftſteller und Ausdruckskundler Dr Heinrich
Alexander Winkler der Napoleonähnlichkeit
Walter Langes auf die Spur zu kommen, jenes
Gaſtwirtes vom „Grünen Baum zur Nachtigall“
in Coſpeda bei Jenga, deſſen „unnachahmliche Dar
ſtellung Napoleons IJ.“ auf der Naumburger 900-
Jahrfeier von offiziellen Stellen gerühmt wird.
Reiche Unterlage erlauben es dem Verfaſſer. ernſt
haft die Frage aufzuwerfen, ob Walter Lange
Napoleonide ſei. Ein gutes Bildmaterial veran
ſchaulicht den Jnhalt des Heftchens.

Weyers Taſchenbuch der Kriegsflotten. 25. (Ju
biläums-) Jahrgang 1929. Mit 655 Schiffsbildern,Skizzen 2chatienriſſen, 4 farbigen Flaggentafeln und

Bildniſſen des Admirals Scheer und des Heraus-
gebers. J. F. Lehmanns Verlag, München.
Jn Leinen gebunden 15 Mark.

In einer Zeit, da die Flottenrüſtungen der
„Sieger-Länder“ ſich gegenſeitig immer mehr in
die Höhe ſteigern, da alles wohl von „Abrüſtung“
ſpricht, damit aber nur die Abrüſtung Deutſchlands
meint, in einer Zeit, da bei uns der innerpolitiſche
Kampf um Deutſchlands Seegeltung neue leiden-
ſchaftliche Formen angenommen hat, erſcheint zum
25. Male Meyers altbewährtes Taſchenbuch der
Kriegsflotten gründlich überarbeitet und auf den
neueſten Stand der Kriegsmarinen aller Länder ge-
bracht. Ein vorzügliches Nachſchlagewerk, das Welt
ruf gerießt, und das nicht nur in der deutſchen
Reichsmarine, ſondern auch in vielen Marinen der
Welt amtlich eingeführt wurde. Daß auch der
Chef der engliſchen Flotte den „Weyer“ ſtets ber ſich
trug, ſpricht am beſten für ſeine Zuverläſſigkeit.
Mit dem Jubiläums- Jahrgang hat der „Weyer“
ſogar die Vorkriegsjahre an Vollkommenheit über-
boten. Sehr wertvoll ſind auch die wirtſchafts
ſtatiſtiſchen Angaben, hochintereſſant der marine-
politiſche Rundblick. Während alle anderen Staaten
in den letzten zehn Jahren ihre Flotten durch zahl
loſe Neubauten von höchſter Gefechtskraft ver
ſtärkten, hat ſich die deutſche Flotte durch Neubauten
kaum vermehrt. Dagegen iſt der Gefechtswert der
ihr von der Entente belaſſenen, ohnehin minder-
wertigen Schiffe in dieſen zehn Jahren nochmals
außerordentlich geſunken. Es iſt daher dringend
nötig, unſere Flotte vorerſt im Rahmen des durch
die Entente bewilligten Bauprogramms wieder ſo
leiſtungsfähig zu machen, daß ſie wenigſtens in der
Lage iſt, die Verteidigung der Küſten und Häfen
zu übernehmen.

Kriegsſchuldlüge und Kriegsſguimlquer Von
Ernſt eventlow. J. F. Lehmann serſ ar ünchen. Preis geh. 4,50 Mark, in Leinen

6 Mark.
Reventlows Buch beweiſt in zuſammenhängender

geſchichtlicher Darſtellung, wie der Feindbund die
Schuldlüge ſchon lange vor dem Jahre 1914 ent-
ſtehen ließ, um bei dem lang vorbereiteten Angriff
auf Deutſchland ein wirkſames Propagandamittel
zu beſitzen. Haltlos ſind alle Vorwürfe gegen an-
gebliche deutſche Eroberungsluſt und preußiſchen
Militarismus. Ein ungeheures Material ſteckt in
Reventlows Buch, Staatsmänner und Militärs
aller Länder werden als Zeugen 2ugefüpet Man
denke nur an den engliſchen Admiral Sir John
Fiſher, der im n 1908 ſeinem König zhyniſch
vorſchlug, die deutſche Flotte mitten im Frieden
durch plötzlichen Ueberfall zu vernichten. Beſonders
aufſchlußreich ſind auch die bei der Einnahme
Brüſſels dort vorgefundenen belgiſchen Urkunden,
die Reventlow in ſeinem Buch wirkungsvoll aus
wertet.

Der Wert des Buches wird aber mit der Dar-
ſtellung der Politik und der Schuldhetze der äußeren
Kriegsſchuldlügner nicht erſchöpft. Es war wirklich
an der Zeit, auch die verhängnisvolle Tätigkeit der
inneren Kriegsſchuldlügner und die verant-
wortungsloſe Behandlung der Schuldfrage durch die
deutſchen Reichsregierungen ins richtige Licht zu
ſetzen. Und Reventlow tut dies mit all ſeiner
Sachkunde und unerbittlichen Schärfe des Wortes.
Am Pranger ſteht die Sozialdemokratie, die dem
Ausland erſt das Stichwort vom preußiſchen Mili-
tarismus geliefert hat, die immer wieder erklärthatte, dieſem Syſtem keinen Mann und keinen

Groſchen zu bewilligen“. Und am Pranger ſtehen
die deutſchen Reichsregierungen der Nachnovember-
zeit, die Deutſchland in die Stellung völliger
Sklaverei hineinmanövriert haben, die es nach An
nahme des Young-Planes mit Sicherheit erwartet.
Aus Reventlows Buch geht klar und deutlich hervor

Noch rechtzeitig vor dem Feſt iſt im Verlage
von Gebauer- Schwetſchke. Halle (Preis
9. Rm.), ein Werk erſchienen, das der Beachtung
weiteſter Kreiſe gewiß ſein kann. Es gehört nichtzu den titeratiſchen Eintagsefliegen die aus dem

Gebiete der m ſchönen Literatur ſich
alljährlich auf dem Weihnachtstiſch niederlaſſen
und bald vergehen, ſondern ein Buch, das gegen
wärtigen und kommenden Geſchlechtern immer
wieder etwas bedeuten wird und zu ſagen hat.
Es betitelt ſich Die Stadt Halle. JhreGeſchichte und Kultur“ und iſt verfaßt
von dem rühmlichſt bekannten Heimatforſcher Dr.
Siegmar Baron von Schultze-Gal-
lér a.

Nach umfangreichen Vorarbeiten des Gelehr
ten, die v ſeiner „Topographie der
Stadt Halle“ und dem „Mittelalterlichen Halle“
niedergelegt und ausgewertet ſind, ſoll dieſe
knappe, leicht verſtändliche und bis auf die Gegen
wart Darſtellung der Jugend wie den

enen ein anſchauliches Bild von der Ge
ſchichte und Kultur ihrer Heimatſtadt geben. Hat
doch Halle durch ahrhunderte zu den führenden
Städten in Mitteldeutſchland gehört, als Reſidenz
der Erzbiſchöfe in den Kämpfen zwiſchen dem

Mächte alles, was ſie zur Verſklavung, Zer-
ſtückelung und Ausſaugung getan haben und weiter
tun wollen, mit der Lüge von der Schuld Deutſch
lands am Kriege“. Möge dieſes Buch in die Hände
recht vieler Deutſcher kommen, möge es auch endlich
denen die Augen öffnen, die heute noch nicht ſehen
wollen, daß mit der Lüge von der Verantwortung
Deutſchlands am Kriege ſteht und fällt das
Sklavenjoch Deutſchlands.

Regimenisgeſchichte des Jnf.-Regts. Nr. 360. Verlag v „Kremmener Zeitung“, Kremmen bei vBorlin.

An des Jahres 1930 erſcheint die „Regi
mentsgeſchichte s Jnfanterie- Regiments 860“.
Das zirka 160 Seiten (Groß-Oktavformat) ſtarke
Buch iſt kartonniert zum Preiſe von 4,50 RM. zu
haben, wenn die Beſtellung und Bezahlung noch
in dieſem Jahre erfolgt; 1930 ſtellt ſich der Preis
auf b,50 RM. Zu näherer Auskunft iſt gern
bereit Herr Georg Reichert, Falkenſee bei Span-
dau, Kirchſtraße 2.

Der 4. Band des Großen Brockhaus
(824 Seiten, Preis in Ganzleinen 26 G.M., bei
Umtauſch eines alten Lexikons 23,50 G.M.

Die Geſamtzahl der Zeichen in der heutigen chineſiſchen
Schriſt beträgt etwa 50 000, für den täglichen Bedarf kommt
man mit „nur“ 3000--4000 aus Die rechte Vorſtellung über
die Schwierigkeiten dieſer Sprache gen wir aber erſt,
wenn wir die Tafel „Chineſiſche Schrift in dem ſoeben er
ſchienenen 4. Band des „Großen Brockhaus“ betrachten. Die
mit China zuſammenhängenden Artikel dieſes Bandes um
faſſen 90 Spalten; 86 Abbildungen und 10 Karten tragen
willkommenes Material zuſammen.

Der Kunſifreund wird bei dieſem Band beſonders auf
r Koſten kommen, er ſchlage nur die bunten und ein
arbigen Tafelſeiten nach: chineſiſche Kunſt (6 Tafeln mit
43 Abbildungen), däniſche Kunſt, Chriſtusbilder, Decken-
malerei. Der neue Band iſt dadurch bemerkenswert, daß er
das Stichwort enthält, das mit allen ſeinen Zu
atgfe ungen 180 uckſeiten umfaßt und ſo eine über
chtliche Monographie des Deutſchtums mit einigen hundert

Abbildungen und 45 Karten und Statiſtiken darſtellt. Daß
dabei auch die allerjüngſte Zeit Berückſichtigung gefunden hat
zeigen um nur einige Beiſpiele zu nennen die Ab
bildung der Stahlkirche auf der „Preſſa“ in Köln und Hugo
Lederers Länfergruppe“ die erſt vor kurzem an der Heer-
ſtraße in Berlin aufgeſtellt worden iſt. Beachtenswert iſt die
Zeittafel zur deutſchen Literaturgeſchichte die vom Hilde
brandlied bis zu Remarque reicht. Statiſtiſche Tafeln unter
richten über völkerung Volswirtſchaft. Handel Verkehr.
Berufsaliederung ſtaatliche Fürſorge und vieles mehr Der
deutſchen Preſſe iſt ein beſonders inſtruktiver Abſchnitt ge
widmet. Drei Karten und zwei Tafelſeiten berichten über das
Deutſchtum im Ausland Der ſprachlich Jntereſſierte findet
reiches und neuartiges Material: Eine Karte zum Beiſpiel
zeigt die mundartliche Verbreitung der Gleichk Wörter für den
Begriff Pferd (Roß. Caul Hengf Pferd) eine andere Karte
die Verteilung der Verkleinernnasformen chen. lein, el uſw.
Wieder, wie ſchon bei den erſten Bänden überraſcht die Ein
Fellung des Großen Brocfhans“ auf das wraftiſche Leben.
Artifel über Berufe mit Winken und Retſlägen für die
Berufswabl finden wir unter alſſen einſchlägigen Stichworten
Für den Nolitifer werden die knavpen und klaren Angaben
zahlreicher Artikel unentbehrlich ſein.

„Der Vitapalaſt.“ Roman von Hans-Caſpar von
Zobeltitz Deutſches Verlagshaus Bong K Co.,
Berlin W 57 Preis in Ganzleinen 6. A.

Der Name Hans-Caſpar von Zobeltitz hat auf
dem Gebiete des neuzeitlichen Geſellſchaftsromans
längſt den beſten Klang. Jn ſeinem „Vitapalaſt“,
der nicht umſonſt dieſen Namen „Palaſt des
Lebens“ führt, wird die emporwachſende Filmhurg
in der Tat zum Symbol des modernen Lebens.
Sie erhebt ſich wie ein Zanberſchſoß durch das die
Perſonen des Pomans hindurchſchreiten müſſen,
wobei ſich ihr Weſen offenbart. Das Grundſtück
einer Alt- Berliner Familie iſt für den Bau des
Vitapalaſtes auserſehen. Jn dem Großvater lebt
der feſte gerade Bürgerſinn ſeiner Zeit: der Sohn,
Rittmeiſter der alten Armee, hat nach ihrem Zu
ſammenbruch auch die beſten Teile der eigenen
Feſtigkeit verloren. Die Schickſale ſeiner zwei
Töchter bilden den Mittelpunkt in dieſem Roman
bewegten Großſtadtlebens und des feſter ruben
den Lebens auf dem Lande. Die ältere von beiden,
die an einen adligen Rittergutsbeſitzer verheiratet
iſt, trennt ſich von ihrem Gatten und den Kindern
und betritt die Filmlaufbahn, die ſich ihr lockend
eröffnet. Aber ſie findet unbefriedigt von ihren
bunten, erregenden Erlebniſſen in dieſer Welt der
Jupiterlampen und von der Oeffentlichkeit und
Rückſichtsloſigkeit der Menſchen denen ſie hier be-
gegnet wieder den Weg zurück zu ihrer wahren
Heimat. Umgekehrt gibt die jüngere ſprödere der
Schweſtern den Widerſtand, den ſie zuerſt dem
Bau des Filmpalaſtes entgegengebracht hat. ſchließ-
lich auf. als ſie in dem Baumeiſter den Mann
findet, der ihr Lebensgefährte werden ſoll. Der
außerordentlich friſche und lebendige Roman iſt
von dem Verlage in geſchmackvoller Weiſe aus„Vom Verſailler Vertrag bis zu den Forderungendes Young- Planes begründen die gegneriſchen

Sütter für den weitnachtstift

Bürgertum und der Kirche eine ganz eigenartige
Entwicklung genommen und bis auf unſere Tage
nichts von ſeiner Bedeutu als Salz- und
Schulſtadt eingebüßt, ja in unſerer Zeit durch den
Aufſchwung und die Ausbreitung ſeiner Induſtrie
es zu neuem Glanze gebracht.

ntſprechend der neueren Geſchichtsauffaſſung
und Darſtellungsweiſe iſt neben der Schilderung
der kriegeriſchen Ereigniſſe und Verfaſſungs
kämpfe, die den Rahmen des Geſchichtswerkes bil-
det, auch der Sittengeſchichte wie ſchon der
Nebentitel beſagt, ein breiter Raum gewährt, da
aus ihr ein helleres Licht auf Zeiten und Men
ſchen fällt als aus nackten hiſtoriſchen Tatſachen.
So bildet das Werk nicht nur einen Erſatz für die
ſchwer erhältlichen, z. T veralteten Stadtgeſchich-
ten von Dreyhaupt, ger und Hertzberg, ſondern
bedeutet auch einen Fortſchritt in der wiſſen
ſchaftlichen Erforſchung der Entwicklung unſerer
Stadt von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart.

Als ein vortreffliches Heimatsbuch für Schule
und Haus möge es ſich daher auf recht vielen
Gabentiſchen zu Weihnachten einfinden. zumal
ihm der Verlag (auch durch die prächtigen Bilder
von Volkmann) eine würdige Ausſtattung ge
geben hat. Prof. O. Jensech.

Muſik
dbuch der M i r rauPro r eng B r g. e geben von

bbildungen
in Doppeltondruck, etwa Notenbeiſpielen undvielen farbigen eln. n Lieferungen zu je
2,30 RM. kademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaign
in WildparkPotsdam.

Dem neueſten Bande dieſes hervorragenden
Handbuchs, der mit Lieferung 833 abgeſ chloſſen iſt,
kommt innerhalb des Geſamtwerkes eine beſondere
Stellung zu. Mehr als die andern iſt dieſer Teilder pratkiſchen Seite muſikaliſcher Betätigung
gewidmet. Das weite und vielgeſtaltige Gebiet
der Jnſtrumentenkunde hat in Dr. W. Heinitz
einen Bearbeiter gefunden, der ebenſo durch ſeine
Leiſtungen auf dem Gebiet der vergleichenden
Muſikwiſſenſchaft wie durch ſeine Spezialkennt-
niſſe geeignet war, Weſen und Entwicklungsgang
der muſikaliſchen Jnſtrumente aufzuzeigen. Jn
Lieferung 34 geht Prof. Bücken davan, dem Geiſt
und der Form im muſikaliſchen Kunſtwerk nach
zuſpüren. Jn Lieferung 835 gibt Prof. Lachmann
auf tem Raum eine aufſchlußreiche Dar
ſtellung der Muſik der außereuropäiſchen Natur-
und Kulturvölker und damit ei e gute Ergänzung
der Behandlung europäiſcher Muſik. Reiche und
vortreffliche Bebilderung verleiht allen Liefe-
rungen des Handbuches einen hohen Wert.

Heſſes Mußſikerkalender, 52. ahrgang 1930.
3 Bände, 2200 Seiten. Preis 10 RM. Max Heſſes
Verlag BerlinSchöneberg.

Der „Vereinigte Kalender Heſſe-Stern“ geht in
dieſem Jahre zum 52. Male in die Welt hinaus.
Daß der neue Frgarg des bewährten Hand
buchs der muſikaliſchen Welt auch diesmal beſon
ders verbeſſert und vermehrt erſcheinen würde,
war vorauszuſehen. Heuer iſt ein Umfang von
2200 Seiten erreicht. Band I (Notizbuch) iſt in
Ganzleinen gebunden und enthält auf Schreib-
papier ein vollſtändiges Kalendarium bis 31. 12.
1930. Band II und III (Adreßbände) enthalten
alles Wiſſenswerte über das Muſikleben in mehr
als 570 Städten des Jn- und Auslandes Der
Städteteil umfaßt außer Deutſchland faſt ganz
Europa und Amerika; ferner enthält das Werk
ein nach Tauſenden von Namen zählendes
d emvergeichnis bekannter Künſtler, Pädagogen
uſw.

Der Gaukler. Roman von Auguſte Supper.Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart Berlin
Leipzig. Jn Ganzleinen 7, A.

Während ſich die Frau im Schrifttum nur zu
leicht in das Gefühlsmäß'ge, alſo oft in das End-
loſe, verliert, oder ſogar, wos heute durchaus nicht
mehr ſelten, ſich in das entgegen ſeit Extrem
deren blieb Auguſte Supper cecht hübſch auf
dem Mittelweg, vergaß nicht das Jdeelle, ſuchte
manchmal recht heftig zwiſchen Dichtung und Wirk-
lichkeit, fand ſich abermals zurück, und es entſtand

Der Gaukler! Es ſteckt alſo ſchon Blut und Er
leben in dem Werke, ihm folgt das Empfinden
gern, und ebenſo iſt es ſchön. dem Gaukler zu
folgen. Das Buch, obwohl es abſchließt rund
und voll iſt ein Dokument: ewiges Suchen! er.

Wer t r E. u J n t i.bundes 5 RM. 4 es. Preis e
Die im Neuen Teſtament pſychologiſch falſch

dargeſtellte geſchichtliche Perſon dieſes Mannes,
der ſeinen Führer Jeſus von Nazareth verriet
und ſich dann erhängte, wird unter anderem
Geſichtswinkel betrachtet hier dem Leſer
menſchlich nähergebracht. Danach fiel Jeſus von
Nazareth nicht einem Schurken zum Opfer,
ſondern einem Mann mit hohen Jdealen, der nur
aus glühender Liebe zu ſeinem Volk und zur
Freiheit zum Mörder wurde an dem Führer, den
er ſich als Freiheitshelden gedacht, und den er
zum König krönen wollte.

Münchener Bilderbogen.
Schneider, München.

Dieſe Bilderbogen, welche ſeit 30 Jahren nicht
mehr fortgeſetzt wurden, erſcheinen wieder. r
51. Band enthält 12 doppelſeitig farbig bedruckte
Bogen. Die einzelnen Bogen r von erſtklaſſigen
Künſtlern apßefgptigt und reihen ſich würdig an
die große Tradition dieſes beſten und reichſten
Werkes für die Jugend an. Wenn wir bedenken,
was bei einem Preis von Rm. 5.-— hier geboten
wird, ſo müſſen wir ſagen, daß ganz Ausgezeich-
netes geleiſtet wurde, denn jeder Bogen für ſichkönnte allein ein Bilderbuch ſein urd hier ſind

Verlag Braun

e 7
„Von ewiger Liebe

Das neue Buch eines Hallenſer Autgr

v Halle nicht nur, wie männiglich
die hohen und ernſten Wiſſenſchaften eine
ſtätte haben, ſondern daß man auch hier undmolliges Poetenſtübchen findet Koſſertg

mollig!), iſt für den nichts Erſtaunliches
geiſtige Leben in unſerer viel verkannten
raten Stadt mit Intereſſe zu beobachten

iſt ihm durchaus geläufig, daß ſich un le an
Juriſten, denen man ja überhaupt eine be S
tiefere Liebe zu den ſchönen Künſten nag,
einer befindet, der ſich ſeine Mußeſtunden
ſtunden geſtaltet und ſich mit der ihm
Kraft der Einfühlung in die Schickſale bede
Menſchen verſenkt und ſich aus dieſer ſeeliſche

zentration heraus zu einem, ſeinem
zwingen läßt (wie hier Brahms, ſei
ſagungsvoller Held).

Von Hermann Richter kennen wi
„Das wilde Herz“, den Lebensroman Witt
SchröderDevrients. Nun ſchildert er uns
Schickſal, das Brahms und Robert und
Schumann zuſammenzwang und wieder
anderriß: Den jungen Brahms im erſten
an ſeiner künſtleriſchen Laufbahn, den in
verſinkenden genialiſchen Stern Robert
mann und die tapfere, leidensvolle Lebenskäg

S d iſt d„Leid iſt das Motiv zum Schaffender Grundſatz des Werkes, der e
Grundſtimmung im Negativen und Poſitio

ibt. Jn glückhaft erfaßter Konzentration
Schumanns letzte Zeit und die Düſſeldorfer
hat der Verfaſſer „in peinlichſter Empfindſqy
das tragiſche Erleben der drei eigenartigen
ſenſiblen Menſchen nachgeſtaltet, die Kampf
Seelen, das Ringen um das Glück, bis Schu
aus dem Kreiſe ſeiner Lieben ſcheidet und v
und Clara ſich in ſeeliſcher Verbundenheit fi
„Er beſcherte ihr die Jugend, ſie beſcherte ſt
Reife“. Hier aber klingt ſchon das Thema
ſagung auf, und in der ſchmerzlichen Erke
daß nur aus Spannung und Sehnſucht, i
aber aus der Erfüllung das Schaffen im
leriſchen den entſcheidenden Antrieb erhalten

ſchickt ſie Brahms fort, läßt ſie ihn in die
ziehen.

Das Werk iſt getragen von einem ſchwung
tragiſchen Jdealismus, von herzlicher Ließ
ſeinen Geſtalten und zur großen, ſchönen
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„Vild undder Muſik. Scheinen auch die Traumſzene ill

immer im letzten Grunde zwingendviſionärg le
ſo iſt doch die Darſtellung im ganzen pagke u nf cha
ergreifend. Man wird das Buch nicht oh Prager
Gefühl der Dankbarkeit aus der Hand lege idbekämpfun
es einem poetiſchen Menſchen „elungen iſt,
Leben dieſer drei Menſchen ſo “erſtändlich,
greiflich zu machen, es ſo plaſtiſch zu ſchildet

Da das Werk auch äußerlich einen gut
druck macht iſt es als Geſchenkwerk für Weih
vorzüglich geeignet.

„Von ewiger Liebe.“ Ein Schubertv
Roman von Hermann Richter. Ver
Amelang Köhler, Leipzig. Ganzleinen
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Das proletariſche Schickſal.

die r mvon Hans M
Gotha. 1929.

Der Riß, der mitten durch unſer Volk
kann nur durch Verſtehen überbrückt werd
„Nur inſoweit, wie wir uns als Schickſaleg
ſchaft fühlen, können wir Volk werden.“ V
Volks gemeinſchaft liegt, darf als Näichtpre
an dieſem Buch nicht vorübergehen. De
dringende Kenner der „Arbeiterdichtung“ u
dienſtvolle Sammler und Herausgeber dieſe
ältigen Auswahl von Arbeitergedichten, in

s Schickſalslied der Arbeiterwelt in u
Zeitalter der Maſchine mächtig erklingt, d
Mühle, unterſcheidet drei Gruppen von
dichtern, die als „Stimme des Arbeiterſch
zu uns reden. 1. Die erſten ſelbſtändigen 9
dichter, die ſchon vor dem Kriege ihren
Weg gehen, u. a. Karl Bröger
Lerſch, Mar Barthel, Paul Zech,
Engelke, Alfons Petzold; 2. ſolche,
im Kriege, dann bald nach dem Weltkrieg
jenen dem Volke bekannt werden, eine
gere Generation, wie Kurt Kla
Erich Griſar, Max Dorſu, auch
Schönlank, Chriſtoph Wieprecht3. Dichter, die vornehmlich aus der prolei
Jugendbewegung hervorgehen undſi
älteren und der jüngeren Schar zugeſell
O. Maria Graf, Otto Krille, Frit
bold, Fritz Woiko. Die Auswahl
züglich zu nennen. „Jn der Beſchränkung
erſt der Meiſter.“ Die Auswahl iſt nach 12
kreiſen getroffen, das Ganze eine gewaltie
ſtimmige Symphonie, wo klagende, ank
aufſchreiende, aufhetzende, leidenſchaftliche,
dunkle, aber auch taghelle, ſonnenwarme,
ſinnige, vaterländiſche, tieffromme, glaube
liebedurchglühte, hoffnungsfreudige Töne
einander vermählen. Ein beſonderer Vor
Gedichtſammlung iſt das wertvolle S
kapitel „Leben und Werk der Dich
gründlichſte und liebevollſte Beſchäftigung
Arbeiterdichtung und dem Lebensgang de
ter bekundet, wie dies auch vom ein führ
Wort des Herausgebers zu ſagen iſt.

Prof. Georg K
„VNachrichtenblatt S Lebensreform

2. Jahrgang, Heft 2 (Verlag Lühe Co,
Das Heft bringt intereſſante Leſeprot

zahlreichen Neuerſcheinungen auf dem
zweigten Gebiet der Lebensreform-Literatu
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Reiſen in die weite Welt
Aus der Unterſeknnda ins Jnnere Abeſſiniens

Von Waldemar Grühl. Verlag Wilhelm Köhler,
Minden (Weſtfalen). Preis 5,50 Mark in Ganzleinen.

Der jugendliche Verfaſſer hatte das Glück, mit
14 Jahren an der 1927 unternommenen Expedition
ſeines Vaters, des Afrika-Forſchers Max Grühl, ins
Jnnere Abeſſiniens teilzunehmen. Die Expedition
führte durch Aegypten und Abeſſinien bis in das
alte Kaiſerreich Kaffa, die Urheimat des Kaffee
ſtrauches, ein Land, das nur von ganz wenigen
Europäern bisher betreten wurde, weil es bis vor
kurzem noch ein ebenſo ſtreng verſchloſſenes Gebiet
war, wie Tibet. Die Erlebniſſe des jungen Walde
mar Grühl auf der Reiſe in das geheimnis-
umgebene Neger-Kaiſerreich werden alle Jungen be
geiſtert leſen. Schwere Strapazen und Ent-
behrungen hatte die Expedition zu ertragen, Pferde
und Maultiere ſtarben unter den Anſtrengungen
der Märſche eine ſolche Exped tion durch afrika-
niſchen Urwald und Stevppe iſt eben etwas anderes
als ein Schulausflug m Abkochen und Lagerleben,
wie ſich's der Verfaſſer ſelbſt „uerſt vorgeſtellt
hatte. Aber glücklich kehr er zurück und kann nun
ſpannend erzählen von ſeinen Erlebniſſen und
ſeinen Altersgenoſſen von ſeinem Standpunkt aus
einen Begriff geben von einer Welt, die den meiſten
von ihnen wohl für immer verſchloſſen bleiben wird.
45 intereſſante Abbildungen nach photographiſchen
Aufnahmen und eine Karte unterſtützen die leben-
dige Erzählung Die ſchöne Ausſtattung des ſtatt-
lichen Buches läßt es als Geſchenk für die reifere
Jugend beſonders geeignet erſcheinen.

wan J ika.wen e le Zenegen en v.
Aſchenborn. Jn Leinen 6 RM. Geheſtet 4 RM.

Verlag Strecker Schröder, Stuttgart.Hier legt ein alter „Oſtafrikaner“ gewiſſen
haftes und eingehendes Zeugnis davon ab, wie den
deutſchen Farmer in unſerer ehemaligen ſchönſten
Kolonie der Weltkrieg traf. Er erzählt uns in
ſeiner eigenen Geſchichte die Geſchichte des Far-
mer- und Unternehmertums und zuletzt die Ge
ſchichte des Weltkrieges in Deutſch Oſtafrika, in
a jeder Stein das Heldenlied Lettow-Vorbecks
ingt.

Marie Roſe.
Von SElſe Norſtatt.Aſchenborn. Verlag: J. Neumann,
damm. Preis 3,50 RM., in Leinen 5 RM.

Packend und liebevoll erzählt Elſe Morſtatt von
dem mühevollen Leben einer jungen Farmersfrau.
Ein ſprühendes, fröhliches, von allen verwöhntes
Kind war ſie, als ſie die Heimat verließ, in Oſt-
afrika aber wird ſie zur reifen, ernſthaften und
opferfreudigen Gefährtin ihres Mannes, eines
deutſchen Farmers, dem die neue Heimat am Fuße
des Kibo „der weiße König“) ans Herz ge-
wachſen iſt. Alle. die dieſes Land einſt Heimat
nannten, tragen es heute noch trotz allen Leides,
das ſie dort erfahren mußten, im Herzen.

Pieter Mörs Erbſchaft von Hans Richter,
Verlag: Kürſchners Bücherſchatz.

Dies iſt ein richtiger Matroſenroman zum
Lachen und Weinen! Ein friſcher Seewind durch
weht die reizende Erzählung. Land und Leute
der Waſſerkante ſind lebenswahr gezeichnet und
der Feder eines Gorch Fock ebenbürtig. Das mit
modernem Tie“druckbild ausgeſtattete Bändchen
koſtet nur 30 Pfennig.

Aus dem Engadin. Briefe zum Frohmachen. Von
pert S. J. Verlag „Ars ſacra“ Joſeph
München 23. 168 Seiten, 11 Tiefdruckbilder,

Halbleder 4,60

Dieſe Briefe Peter Lipperts muten an wie ein
Strauß bunter Blumen, von denen man ſich dann
und wann nur eine herausnehmen ſollte, um ſich in
Beſchaulichkeit an ihrem herzerfr ſchenden Duft zu
erquicken. Lippert iſt ein fröhlicher Wandersmann,

Ein Frauenſchickſal in DeutſchOſt.
Bildſchmuck von h A.

eu

der ſehenden Auges durch ſein geliebtes Engadin

Die 114 Milliarden in Gold umgerechnet ſehen
ſo aus: Für 3 Tauſendmarkſcheine (genau für
ca. 2800 Mark) erhält man 1 Kilogramm Gold.
Für eine Million Mark alſo 300 Kilogramm Gold
und für 100 Milliarden Mark 30 Millionen Kilo-
gramm Gold. Deutſchland hat eine Bevölkerung
von rund 60 Millionen Menſchen, demnach kommt
auf den Kopf eines jeden, auch eines jeden Kindes,
etwas mehr als ein Pfund Gold. Da ein
Tauſendmarkſchein 200 Quadratzentimeter groß
iſt, ſo deckt die Summe von 114 Milliarden in
Tauſendmarkſcheinen, die nebeneinander auf dem
Boden ausgebreitet werden, die Fläche von 228
Hektar. Um dieſe Größe anſchaulicher zu machen,
wollen wir annehmen, wir könnten unſere Reichs
wehr in Stärke von 100000 Mann Aufſtellung
nehmen laſſen und dabei jedem Mann einen
Ouadratmeter Platz einräumen. Was meinen
Sie, wie viel ſolcher Reichswehren wir auf jener
Fläche unterbringen könnten? Fünfgzig! Zum
Schluß denken wir uns, es machte ſich jemand an
heiſchig, den Betrag von 114 Milliarden zu zählen,
und zwar ſo, daß er jede Sekunde ununterbrochen
Tag und Nacht, einen Tauſendmarkſchein auf den
Tiſch legen wollte. Wer ahnt, wie lange Zeit er
gebrauchen würde, bis alles gezählt iſt? 3 Jahre,
7 Monate und ein paar Tage.

Die erſte Meerſchaumpfeife
Jm Jahre 1723 lebte in Peſt ein Schuhmacher

namens Karol Kowates, deſſen Geſchicklich-
keit als Holzſchnitzer die Aufmerkſamkeit eines
Grafen Andraſſy erregt und ihm ſeine Gunſt er-
worben hatte. Ber ſeiner Rückkehr von einer Reiſe
nach der Türkei brachte ihm der Graf eine weiße,
tonähnliche Maſſe mit, die er als Seltenheit ihres
eringen ſpezifiſchen Gewichtes wegen zum Ge-ſéen erhalten hatte. Jhre auffallende Poröſität
ieß den Schuhmacher vermuten, ein natürliches

Pfeifenmaterial vor ſich zu haben, da es das
Nikotin abſorbieren müſſe. Um den Verſuch zu
machen, verfertigte er eine Pfeife für den Grafen
und eine für ſich e Jedoch konnte er bei
ſeiner täglichen Beſchäftigung nicht immer mit
reinen Händen arbeiten, und ſo klebte an der
Pfeife manches Stück Schuſterpech. Anſtatt aber
ſchmutzig zu werden, wie man eigentlich erwarten

pilgert, ſchaut bald hier, bald dort irgendein
Wunder und beginnt zu plaudern, zieht dann über-
raſchende und doch wieder ſo naheliegende Ver-
gleiche und findet auf dieſe Weiſe immer einen
erſten Hintergrund. So iſt er nicht nur Plauderer,
ſondern auch Dichter und Phil. ſoph, der jedem
etwas Schönes und Werthvolles za ſagen hat.

„Die Brücke zur Heimat“, Zeitſariſt des Deutſchen
Kolonialvereins. Herausgeber ilhelm Föllmer,
Berlin. Verlag „Die Brücke zur Heimat“, Berlin
m Aernburger Straße 24/25. Preis jährlich

Die Novembernummer dieſer Zeitſchrift Heft
Nr. 11 iſt als Feſtnummer zum 25jährigenJubiläum des Deutſchen Kelonialeereine, Geſell-

ſchaft für nationale Siedlungs- und Auslandspolitik
e V., in verſtärktem Umfange erſchienen. Aus dem
reichhaltigen Jnhalt ſeien beſonders hervorgehoben
der einleitende Aufſatz des Präſidenten des Deut
ſchen Kolonialvereins Föllmer: „Rückblick und
Ausblick“ ſowie der Aufſatz „Die Kolonialbewegung“
von Richard Graf du Monlin-Eckart. Der
Artikel von A. Döring „25 Jahre Deutſcher
Kolonialverein“ zeigt in anſchaulicher Weiſe die ge
waltige Entwicklung, die der Verein, aus kleinen
Anfängen entſtanden, in dieſen 25 Jahren ge-
nommen hat. Die Jubiläumszuſchriften hervox-
ragender Perſönlichkeiten der Politik und des Wirt-
ſchaftslebens laſſen erkennen, welche Bedeutung dem
jubilierenden Verein beigemeſſen wird. Auf Wunſch
überſendet der Deutſche Kolonialverein
Freunden und Anhängern der kolonialen Sache dieſe
Feſtnummer vollſtändig koſtenlos.

Kürſchners Univerſal-Konverſäkions-Lexikon. Jn
einem Bande. Hermann Hillger Verlag, Berlin W 9.

Das Erſcheinen des Werkes war ein literariſches
Ereignis, und zwar nicht nur in Deutſchland,
ſondern in der ganzen Welt Nur ſo iſt es zu
erklären, daß bis jetzt eine Auflagenziffer von
160 000 erreicht wurde Die Suchemöglichkeit für
das Wiſſen iſt hier erſchöpfend befriedigt, und ſo
war das erſte Gebot Kürſchner erfüllt, in der
kürzeſten Forin das Wichtigſte über jedes Wort,
jeden Begriff und jede Tatſache zu bringen. So
war es möglich, auf 3000 Spalten alles zu bringen,
was man wiſſen muß und will. Sein Preis von
12, Rm. in Halbleinen vrd 16 Rm. in Ganz-
leinen ermöglicht auch Minderbemittelten die An
ſchaffung.

Die Arche Noah. Zweites Jugendjahrbuch des
Daheim. Verlag von Velhagen K Klaſing,
Bielefeld und Leipzig.) Jn Halbleinen gebunden
Preis 4 RM.

Zum zweitenmal tritt dieſe glückhafte Arche
ihre Fahrt an, beladen mit vielerlei Getier und
abenteuerlichen Menſchen, reich befrachtet mit tech
niſchen Dingen, Baſteleien, Sagen, Geſchichten,
Schnurren und Schwänken, mit neuen Spielen,
Rätſeln und luſtigen Unſeren Jungen
und Mädchen wird ſie gleichermaßen willkommen
ſein. Die Arche Noah wird unter jedem Weih-
nachtsbaum, auf jedem Geburtstagstiſch eine Gabe
ſein, die unſeren Kindern helle Freude macht.
Das Buch iſt von der erſten bis zur letzten Seite
friſch, feſſelnd und farbenfroh.

Das goldene Buch der Anekdvoten. Kleine Charakter
bilder aus dem Leben berühmter Männer und Frauen.
Geſammelt und eingeleittt von WilhelmBüring. Verlag Heſſe K Becker, Leipzig.416 Seiten. Jn Leinen gebunden 285 R.

Dieſe Sammlung kleiner Charakterbilder aus
dem Leben berühmter Männer und Frauen ver-
einigt die witzigſten und wichtigſten Hiſtörchen und
gibt einen Durchſchnitt durch die Jahrhunderte und
Jahrtauſende der Kultur- und Sittengeſchichte.
Ein originelles Jnhaltsverzeichnis geht dem Buche
voraus, ein umfaſſendes Namensregiſter beſchließt
es. Ganz beſonders zu erwähnen aber iſt die Ein-

konnte, erhielt der Meerſchaum an den beſchmierten
Stellen beim Abreiben einen ſchönen bräunlichen
Glanz. Die Urſache dieſer Verſchönerung richtig
erkennend, beſtrich und polierte Karol die ganze
Pfeife; auch merkte er, welche ſchöne, gleichmäßige
Färbung ſie beim Rauchen anngahm, und die er-
höhte Lieblichkeit im Geſchmack. Karol hatte den
Stein des (rauchenden) Weiſen entdeckt; andere
engliſche Edelleute, denen das zu Ohren gekommen
war, importierten beträchtliche Mengen Meer-
ſchaum, welche ſie zu zierlichen Pfeifen verarbeiten
ließen. Die Seltenheit dieſes vielbegehrtn Artikels
in Verbindung mit den hohen, durch die damaligen
mangelhaften Transportverhältniſſe verurſachten
Bezugsſpeſen war der Grund dafür, daß der
Meerſchaum anfänglich nur von den Reichſten
unter dem europäiſchen Adel gekauft wurde. Die
erſte von Karol Komates gefertigte Meerſchaum-
pfeife wird im Peſter Muſeum aufbewahrt.

Ruſſiſche Neger. Man wird erſtaunt ſein, zu
erfahren, daß es im tiefen Rußland Anſiedlungen
gibt, in denen Neger leben, deren Vorfahren vor
vielen Jahrhunderten aus dem heißen Afrika in
rauhere Klimagebiete verſchlagen wurden. Selbſt
in Rußland weiß man wenig von dieſen Menſchen,
weshalb man jetzt daran gehen will, ſie zu er-
forſchen. Ziemlich große Niederlaſſungen in
der Provinz Abchaſien ſind es, in denen dieſe
deger hauſen. Sie wurden vor Jahrhunderten

wohl als Sklaven an die Küſte des Schwarzen
Meeres geſchleppt. Von ihnen ging wegen des
harten Klimas der größte Teil zugrunde. Die
Ueberlebenden indes gründeten Familien, es kam
ſogar bald zu Miſchehen, da die Neger gute
Arbeiter und willige und ruhige Menſchen waren.
Jm Kodorſchen Bezirk genießen ſie ſogar bei denStock-Kaukaſen Anſehen. Die Sprache fieſer Leute
ſtellte ein Miſch-Maſch afrikaniſch-gutturalen Ge-
menges mit dem Dialekt der Kaukaſier-Stämme
dar. Eine Expedition wird ſich bald in das Kodor-
gebiet begeben, um zu forſchen.

Die Rundfunkdroſchke. Ein findiger Pariſer
Droſchkenchauffeur hat kürzlich an der Decke ſeines
Gefährts einen Lautſprecher anbringen laſſen, um
ſeine Fahrgäſte muſikaliſch zu unterhalten, wenn
er an den belebten Straßenkreuzungen einen gar
zu langen Aufenthalt nehmen muß Der Apparat
wird dann angeſtellt, wenn der Gaſt es wünſcht.

leitung des Herausgebers, die Vademecum jſur
Anekdotenfreunde darſtellt, wie es beſſer und zu

n kitiſcher bis jetzt noch nicht geſchrieben wor-
n e

Vonler.Reinhold Conrad Muſch SBri überJ Verlag Fr.Th. W. Elbertzhaägen.
Grunow Leipzig.

Dieſer 100 Seiten ſtarke und beſtausgeſtattete
Privatdruck, den der Verlag Fr. Wilh. Grunow,
Leipzig den Freunden der Dichtungen Muſchlers
geſtiftet hat und koſtenlos abgibt, iſt eine ebenſo
neuartige wie freudig zu begrüßende Erſcheinung
in der Literatur. Jn eine ganz ſelbſtändige Hand-
lung von tiefſter Erlebnisſtärke ſind die Themen
und Probleme der Bücher R. C. Muſchlers einge-
ſponnen und mit feinfühlender Liebe gedeutet.

H. R. Berndorf: „Spionage!“ Verlag Dieck Co.
Stuttgart. Geb. 6,50 RM., geh. 4,50 RM.

Wir erinnern uns der erſten Kriegswochen, da
jeder in jedem einen Spion ſah, aber wir vergeſſen,
daß Spionage in jeder Form heute ärger
denn je zuvor getrieben wird auch gegen
uns. Ein richtiges Bild über das Spionageweſen
und ſeine tollkühnſten Vertreter und Ver-
treterinnen gibt ein Kenner dieſes Spezialgebiets
und glänzender Darſteller in ſeinem neuen Buch
„Spionage“. Gin ungewöhnliches Buch,
das ſeinen Leſer nicht zu Atem kommen läßt, keine
trockene Abhandlung, ſondern dramatiſche Szenen;
Abenteurer par excellence an der Arbeit. Vor
kriegsſpionage, Weltkriegsſpionage und Nachkriegs-
ſpionage hüben und drüben. Die großen weſent
lichen Spionagefälle der letzten Jahrzehnte und
der Gegenwart finden wahrheitsgemäße Dar-
ſtellung. Schon deshalb iſt das Erſcheinen dieſes
Buches über das unheimlichſte Gebiet ſehr zu be-
grüßen.

Vier Knaur-Bücher. KnaurNachf., Berlin W 50.

Aus der Mark-Reihe legt der rührige Verlag
jetzt vier neue Werke vor: „Roxanne“ von
H. de Vere. Stackpole, „Die goldene
Schlinge“ von J. O. Curwood, „Vergeltung“
von Roſita Forbes und Chriſtina oder das
Spiel des Zufalls“ von Hans Jacob. Das ſind
ſehr unterhaltſame, ſpannende Bücher, beſonders
für die ſog. Nachtleſer oder jene Glücklichen, die
ihre Zeit auf der Reiſe zubringen dürfen.

Ein Möbelbuch. Von Franz Schuſter. Mit
167 Abbildungen. Verlag En rt Schloſſer,
Frankfurt (Main). Preis 3 Mark.

Das Möbelbuch bringt eine Fülle neuer,
moderner und praktiſcher Einrichtungsgegenſtände.
Die beliebten gradlinigen ſchlichten Formen ſetzen
ſich immer mehr durch. Vor allen Dingen ſind
die dargeſtellten Möbel für die heutigen Klein-
wohnungen gut geeignet. Das Büchlein gibt ſo
manche wertvolle Anregung und wird ſich viele
Freunde erwerben.

Verlag von Th.

„Muſik und Theater.“ Jlluſtrierte Halbmonats
ſchrift, 1. Dezemberheft. Verlag Rothgießer K Dieſing
A.G., Berlin N 24.

Das erſte Dezemberheft der illuſtrierten Halb-
monatsſchrift „Muſik und Theater“ ſteht im vor-
weihnachtlichen Zeichen. Eine Anzahl ſehr hübſcher
Reportagen über verſchiedene Zeitereigniſſe in
Wort und Bild, wie über „Bühnenſchiedsgericht“,
„Kabarett der Jungen“, „Berliner Theaterpre
mieren“, „Muſik und Theater im Reich“ geben
auch dieſem Heft die ihm ſtets eigene typiſche Note.

Die Zeitwende. Monatsſchrift. C. H. Beckſche
Verlagsbuchhandlung, Nünchen.

Mit dem Dezemberheft vollendet die Zeitſchrif:
ihren 10. Halbjahrsband. Jmmer mehr hat ſie ge-
zeigt, was ſie iſt: keine Fachzeitſchrift, ſondern eine
Monatszeitſchrift für alle Gebildeten, die vom
Proteſtantismus aus alle unſere Lebensfragen und
die Wege zu ihrer Löſung beſpricht. Auch das
weihnachtliche Dezemberheft iſt für die Art der
„Zeitwende“ urchaus charakteriſtiſch.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek

Dieſe Bücher ſtehen vom 16. bis 21. Dezember im Leſe
ſaal aus: Morr, J.: Die Entſtehung der platoniſchen
Apologie Reichenberg 1929 Ellinger, G.: Die neu.
lateiniſche Lyrik Deutſchlands in der erſten Hälſte des
16. Jahrhunderts. Berlin 1929. Doſe, J.: Die Freundin
des Herrn Doktor Luther. 9. Auflage. Chemnitz 1929.
Jedern, K: Das Leben Heinrichs v. Kleiſts. Berlin 1929.

Uhlendahl, H.: Etwas von der Kameliendame. Leipzig
1929. Flemming, H.: Mit Viktor Hugo im alten Parie
Lit.-topogr. Erläuterungen zu Jle de la Cité in „Notre Dame
de Paris“ Berlin 1929. Heidegger, M.: Sein und er
2. Auflage. H. 1. Halle 1929. Schmidt, G.: Johann
Jakob Bachofens Geſchichtsphiloſophie München 1929. Grund
ſchularbeit Jm Auftrage des Zentralinſtituts für Er
ziehung und Unterricht herausgegeben von K. Eckhard und
St. Konetzky 2. Auflage. Langenſalza 1930. Frevdank,
H.: Die Landsmannſchaft der Schleſier an der Friedrichs
Univerſität zu Halle. Halle 1929. Dubnow, S. Die neueſte
Geſchichte des jüdiſchen Volkes. Berlin 1929. Baumgarten,
O. Meine Lebensgeſchichte. Tübingen 1929. Jelke, R.
Die Grunddogmen des Chriſtentums. Leipzig 1929. Jm
Kampf um die Kirche. Herausgegeben von L. Thimme.
Gotha 1930. Dibelius, O: Friede auf Erden? Berlin1930. Schultzenſtein. S.: Friedrich arl v. Savigny.
Berlin 1939. Roß. A. Theorie der Rechtsquellen. Leipzig
1929. Verordnung über den Strafvollzug in Stufen vom
7. Juni 1929 Berggrav, E.: Die Seele des Gefangenen.
Göttingen 1929. Adamovich, L.: Grundriß des tſchecho
ſlowakiſchen Staatsrechtes Wien 1929. Thomas, E.Graf Georg von Buquoy. München 1929. Sozialpolitiſche
Studien Feſtgabe für Jaſtrow. Herausgegeben vonC. Clodins. Berlin 1929. Haas, A. Materiglweſen und
Quantenmechanik. 2. verb. Auflage. Leipzig 1929. Das
Buch der großen Chemikern. Herausgegeben von G. Bugge.
Band 1. Berlin 1929. Berg. G.: Vorkommen und Geo
chemie der mineraliſchen Robhſtoffe. Leipzig 1929 Waaner,
V. A. The Platinum Devoſits aund mines of South Africa
Edinburg 1929. Grundriß der Phyſiologie für Studierende
und Aerzte von C. Oppenheimer und O. Weiß. T. 1.:
Biochemie. Leipzig 1929. Salzberger. M.: Die Lepra der
oberen Luftwege und des Ohres in Paläſting und Cypern.
Berlin 1929 Schroeter. O.: Ammendorfer Sagen2. Auflage Halle 1929. Bungers. E Närrſcfe Leide
Halleſche Jeſchichten Halle 1929. Nebelung. W.: Die
Kantabafinduſtrie der Stadt Nordhauſen. Nordhauſen 1929

Feſtſchrift zur Tauſendiahrfeier und Heimatfeſt der Stadt
Düben. Nr. 1-3. Düben 1929.

Fiſcharten, die Vögel fangen. An der fran
zöſiſchen Rivierg fing man letzthin ſchon mehr-
mals Fiſche, bei deren Zerlegen im Jnnern bis
zu 30 Zentimeter lange Meeresvögel gefunden
wurden. Dieſe Feſtſtellung iſt deshalb bemerkens-
wert, weil man bisher nur den umgekehrten Fall
kannte, den, daß größere Meeresvögel kleinere
Fiſcharten fingen,
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ſie deutſchen Bäder im Winter
Wo iſt Kurbetrieb

dieſem Jahre iſt wieder eine weitere
utſchen Heilbädern und Luftkurorten
angen, ihren Betrieb und insbeſondere

ichtungen offenzuhalten. Man hat da-
günſchen der Patienten Rechnung ge-

uf eine Kur oder Erholungsreiſe im
wieſen ſind. Die Winterkuren haben,
bindung mit ermäßigter Kurtare, bisher
Erfolg gehabt, darum hat auch die Zahl
r mit Winterbetrieb in den letzten

hugenommen. A. D. B.
teldeuſsch land

de

d hat Winterkurbetrieb vom 16. Oktober
An Sportmöglichkeiten beſtehen: Ski-

pahn, Eisbahn. Es finden jeden Winter
MEufe ſowie Schauſpringen an der neuen

acellis

Uuntius
tſchaftsrat

l. Jn Da
fes, währe

e Bevölker

int.

tatspräſi

riechenlaj

heits un

reten.

jo29 eingeweihten Sprungſchanze ſtatt;
zerte, Tanztees und abende. Kinovor

g

erkurzeit beginnt Mitte Dezember und
14,. Mai 1930. Das Badehaus iſt ge

ktur findet vormittags ſtatt. Harz-
t über drei Rodelbahnen, eine Eisbahn
t und über geeignetes in
und weiter n Umgebung. Skiübungs-
4 beim Molkenhauſe. Gute Erreichbar
eländes durch Benutzung der Schwebe
lleine Sprungſchanze iſt vorhanden.
hen Winter-Kurhauſe (dem Kaſinoh zwei Konzerte, außerdem wöcentlig

Valle ſtatt; außerdem Gaſtſpiele des
Landestheaters und Operettentheaters.
ſportveranſtaltungen ſtehen feſt: Eine
woche in der Weihnachtszeit. Die
odelmeiſterſchaft auf Naturbahn wird

ar 1930 in Harzburg ausgefahren. Die
trägt ab Mitte Dezember 0,50 Mark pro

und Winterſport?
Tag und Perſon, bis zur e von 10,50
Mark; Kinder unter 8 Jahren bleiben kurtaxfrei.
Hahnenklee-Vockswieſe

Nur noch wenige Tage und der ſtrahlende
„Weihnachtsbaum für Alle“ wird am Autohalte-
platz, die Wintergäſte in Hahnenklee-
Bockswieſe zu Winterſport und Winterkur be
grüßen. Alles iſt gerüſtet: Rodel- und Bobbahn
ſind inſtandgeſetzt und harren nur noch auf eine
dicke gleichmäßige Schneedecke. Die neue Kunſt-
eisbahn dicht am Ort iſt Anfang dieſes Monats
erſt fertig geworden und wird nun bald zeigen
müſſen, ob ſie die auf ſie geſtellten Erwartungen
auch erfüllt. Den Wünſchen vieler Eislauf-
freunde, die ihren Winterurlaub gern in Hahnen-
kleeBockswieſe verbringen, iſt damit die Kurver
waltung nachgekommen. Und dann noch etwas
ganz Beſonderes! Zehn Minuten vom übrigen
Sportgelände entfernt iſt eine neue, herrlich ge-
legene Sprungſchanze erſtanden, die nun bald erſt
malig in Betrieb genommen werden ſoll. Wenn
auch der Ausbau noch nicht vollendet iſt, ſo werden
ſich doch ſchon Springer mit beachtlichen Leiſtun-
gen zeigen können.

Ganz ideal liegen alle Sportmöglichkeiten un

Theater, Konzerte oder Vorträge, ein- bis zweimal
in der Woche, ſind vorgeſehen. Réunions finden an
jedem Sonnabend im Kurhaus und im Badehote!
Königshof ſtatt ſowie im Kurhaus täglich nachmit
tags und abends Konzerte. Die Kurtaxe beträgt
im Winter 20 Mark und für jedes weitere Familien
mitglied 10 Mark.

OoOsIdeurschI un
Bad Reinerz

Bad Reinerz iſt nach wie vor ganzjährig geöffnet
und gibt auch im Winter ſämtliche Kurmittel ab.
Die Kurtaxe beträgt während des Winterhalbjahres
10 Mark. Sportmöglichkeiten beſtehen für Ski,
Rodel, Eislauf. An beſonderen Veranſtaltungen
finden im künftigen Winter unter anderem ſtatt:
Am 26. Dezember: Sprunglaiet an der großen
Freudenbergſchanze, am 5. Dezember: Menſelauf,
der mit einem Oberſchleſier- und Militärlauf ver-
bunden wird, am 25. und 26. Januar kommt die
Schleſiſche Skimeiſterſchaft zur Durchführung, An-
fang März findet nochmals Sprunglauf ſtatt. Auch
Rodelveranſtaltungen ſind vorgeſehen, deren Ter-
mine jedoch noch nicht feſtliegen. Bei allen Ver-
anſtaltungen finden im Anſchluß an die Preisver-
teilungen Tanzabende ſtatt.
Bad Kudowa

Der Kurbetrieb iſt ganzjährig. An Sportmög-
lichkeiten beſtehen Eisbahnen, zwei Rodelbahnen,
gutes Skigelände. Es finden tägliche Konzerte ſtatt.

esſdeurschliaon d
Bad Nauheim

Bad Nauheim hat ganzjährigen BVetrieb für
Bade und Trinkkuren, Jnhalationen und Licht-
therapie. Auf dem großen Teich beſteht eine Eis-
bahn, ferner am Johannisberg eine Rodelbahn und
Skigelände; im Taunus und im Vogelsberggebiet,
die von Bad Nauheim aus erreichbar ſind, Rodel-
bahnen und große Skigelände. Es finden täglich
zwei Konzerte des Kurhausorcheſters ſtatt, ferner
gewöhnlich wöchentlich eine Abendveranſtaltung,
entweder Theater oder Vorträge, Luſtige Abende,
Kammermuſikabende und Sonnabends Tanz. Die
Kurabgabe beträgt während des Winters, jedoch nur
bis 28. Februar, 15 Mark, für jede wetere Perſon
einer Familie 8 Mark. Vom 1. März as ſteigt die
Kurabgabe vorausſichtlich auf 20 Mark.

Seerefsen
Nach ſonnigen Geſtaden und heiligen Ländern

Während die Hamburg-Süd bisher je vier Mit-
telmeerreiſen ausführen ließ, die ſich beſter Betei-
ligung erfreuten, mußte ſie ſich infolge der ſtarken
Nachfrage entſchließen, ihren Fahrplan im kom-
menden Jahre auf insgeſamt ſechs Mittelmeer
reiſen zu erweitern. Auskunft über dieſe Fahrten
und Proſpekte ſind erhältlich bei der Hamburg-
Süd, Hamburg 8, und ihrer Vertretung in Halle,mittelbar am Ort dicht nebeneinander! Jn wenig

Winterſportplätzen dürfte dies wiederzufinden
ſein! Naß Hahnenklee-Bockswieſe in dieſem Win-
ter viel Unterhaltungen bieten wird, davon gibt
das neu erſchienene „Winterſportprogramm“
Zeugnis. Darum ſoll man ſeine Winter-Erholungs-
tage in Hahnenklee-Bockswieſe verleben!

ANorddeutschluncds
Bad Oeynhauſen

Auch im Winter ſtehen ſämtliche Kurmittel den
Kurgäſten in gleicher Weiſe wie im Sommer zur
Verfügung. Eine Unterbrechung des Badebetriebes
tritt nicht ein. Es beſtehen eine Eisbahn auf dem
re Teich im Kurpark, große Rodelbahnen in
er PortaWeſtfalika und im benachbarten Vlotho

Bad Altheide

Rodel.

trägt 18 Mark.

Die Kurtare beträgt 15 Mark.

Der Kurort hat durchgehenden Badebetrieb.
Sportmöglichkeiten beſtehen für Skilauf, Eisbahn,

An Veranſtaltungen ſind vorgeſehen: ab
24. Dezember 1929 täglich Konzerte der Haustapelle
Jochner, München, ferner am 11. Januar und
22. Februar große Maskenbälle.

Bad Salzbrunn

Vom 1. Oktober 1929 bis 30. April 1930 iſt
Winterkurbetrieb.
ſchanze), Robelbahn bieten Winterſportmöglichkeiten.
Beſondere Veranſtaltungen finden nicht ſtatt.
Kurtaxe beträgt 6 Mark.

Bahnhof, Telefon 26 134.
DJe. I r. ſ”n nçQ,—„DJq,—.”fx

Die Kurtaxe be Winter in Nordbayern.

herausgebracht. Das Heft
ſcheiden, inhaltlich aber
daß es über alles Wiſſenswerte
riſchen Winterſportgebieten
Schrift iſt

Eisbahn, Skilauf (Sprung-

Die

Bahnſpedition G. Veſter A.-G.,
und Verkehrsbureau, Delitzſcher Straße 5 am

unterrichtet.
beim Verkehrsverband Nordbahyern,

Nürnberg, Hauptbahnhof, zu haben.

Abteilung Reiſe-

Reiſeliteratur
Nach vielen Jahren

hat der Verkehrsverband Nordbayern zum erſten
Male wieder eine Winterſchrift von Nordbahern

iſt an Umfang be-
ſo ausführlich gehalten,

aus den nordbaye-
Die

Wieneke mit Frieda Schulze, Eſtedt.
do Eberhard mit Leni Mohr, Freiburg

Frig Probſt mit Anni Schwerin,

Permählt:
ar Schneidereit und Frau Elſe geb.

57 Tr onFeeiber 9 nziger, uſen beiFranz Noske und Frau Liſelotte
igerode.

Geboren:
tingen: Hauptmann Matth. Klein

p und Frau Ellen geb. Heuſius
hter. Stendal: Otto Rohlfes und
iſe geb. Riemann ein Sohn. Sten-
)kar Roever und Frau ein n.

Dipl.Jng. Ernſt Müller und Frau
te geb. Kuntze eine Tochter. Stadt

j Arnſtadt: Dr. med. Vehrling und
ame ein Sohn.

d Kötſchau geb. Schramm, 34 Jahre,
Beerdigung 16. Dez. 2 Uhr. Wwe.
Sänger geb. oſer, 65 Jahre,
Beerdigung 15. Dez. 2.45 Uhr.

d Wichert, 17 Jahre, Nahrſtedt bei
Beerdigung 15. Dez. 3 Uhr.

r 65 Jahre, Gohre b. Stendal.

eF
6r

lkrams-

1 Uhr. Karl Meiſel, 9 Jahre,
bei Bad Dürrenberg. Beerdigung
z Uhr. Georg Swart, 78 Jahre,
rg (Harz). rdigung 15. Dez.

Karl Schüler, a Jahre, Jena.
q 16. Dez. 3.30 Uhr. Kaufmanndere Rodeen en
o Uhr. Kar a en,Gerngeror (Harz). Beerdigung

2 Uhr.

Gust. Uhlig
Untere Leipziger Straße
Anerkannt gute Be-

zuegsquelle für
Sprechapparate
aller Art zu aller-
äußersten Preisen.
Gramola, Elektro'a,
Vox und Hymnophon

in größter Auswahl.
Musik werke

mit Metallnoten -Auf-
lagen.

Reparatur Werkstätte

Barths Kaffee
Ludwig Barth,

oderne Gachene preisweit bei BlankensteinT

AufkeinemVunschgettelfelhalt
Von

e

Etwas zum Anziehen!“
(Am liebsten: „Vom Kopf bis zu den Füben“)

d W J
WW
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HAMBURG-SVDAMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS GESELISCHAFT

an e ror zenVertretung Holle:

Bahnspedition G. Vester A.- G.
Deſtzscher Straße 6 (am Bahnhof). Fernruf 26134

Kenner behaupten
ein
Genuss

Overe Leipziger strasse 71

Sanatorium Am (Goldberg
ad Blankenburg V

Pharinger Wald Fernspreche,
für innere, Nerven-Krankheiter J

und Erholungsbedürftige
weiltender Arzt Ur. Keienburg
Facharzt für innere Krankheiten

Das ganze Jahr geölinet. n e

Stehlampen

Tischlampen
I oreiswert in ober

Auswahl.
W. Mentses

Drechslermeister
Kuhgeseoe 4

Nähe Markt.

Harn Untersuchungen

chemiseh. mikroskopisch,
bakteriologisch. Laboratorium

Or. Schatz Blumenstrabe 17. Guslau III Leipziger

empfiehlt
Neuheiten in
Stand und

Wand-
Sechreibtisch.-,

Wecker-,
Küchen und

Kuckucks-

Taschen- und
Armband-

Uhren
Reparatur
Werkstätte

untere
Str.

Weihnachten
und

Neujahr in
Auskunkt und Prospekte d. Kurverwaltu

Iannenkiee-
Bockswieſe (eoo Wipterkur Winterſport

Rodel Bob Ski Sprungſchanze Kuünſt-Eisbahn.
Regelmäßiger Poſtautoverkehr ab D-Zug- Station Goslar (4) Min. Fahrz.)

Hotel Deutsches Haus u. Villa Hermine Retee Friteter. Fern ar

iotel Kurheadus Feuer

Kassetten
von R. 0,90 an,

IIsonburg-Harz
Winterkuren Sportmöglichkeiten
Günstigste Bahnverbindungen

Mäßige Pensionspreise
ng und Reisebüros.

Ichlorten

Otto Ihiel

Kunstdruckerei

Halle (Saale)
e

Guter Ruf
muo vorangehet.
dazu sich Tüchtig-
Leit gesellen. aann
brauchen Sie kein
Kapita i zu eine
guten Einhelrat.
Näheres Kosten os
d. Bundesschrit 42
80 P. Ruckporto
erbeten
„Der Bundk“,

Zentrale Kitel.
Zwei gestelle

Leipaig C
Wettiuerstr. 30.

u Otto Kummer
AVIZE(Chaupegue)

(Kathe-Passage)
Uhren bes!. Qualität

KEHLa Rhein
WELTBEKAMNTE SEMK TMMARAKE

Stoyſche Erziehungsanſtalt
und Realſchule, Jeng.

Am Hang des Landgratenberges. Keine Kiasson. Spaniset
Vahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pflichtbewubtsein.
burnen. Sport, Handwerkstätten, Schulreisen. beaut-
zehtigung der Schulaufgaben. Abschlubprüfung an de

Anstalt Dr Sommer

e

Halle (Saslo),

A. Mnobe
Tafel

geschirre,
Kaffee-

geschirre

Gr. Mlkolsistr. 2.
Gegründet 1825,

n

e
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Tittoni im Sterben Als Nachfolger Pacellis I reSenator Tittoni, der Präſident der italieniſchen Ein Journaliſt als Geſandter auf dem Poſten des väpſtlichen Unntius r und üb
Akademie, iſt ſo ſchwer erkrankt, daß die Aerzte jede Der hamburgiſche Geſandte in Berlin, Senator Dr. Strandes (rxechts), wird ſeines hohen gilt Monſignore Teſta, Votſch aftsrat und wer

Hoffnung aufgegeben haben. Alters wegen am 31. März den Staatsdienſt verlaſſen. Zu ſeinem Nachfolger iſt Dr. Piper geuen Nuntiatur beim Quirinal. n Des r
(links), ein Redaktionsmitglied der Hamburger Nachrichten“, ernannt worden. Dr. Piper gehört, iſt er ſeit der Zeit des Ruhrkampfes, währe eine Spr
wie ſein Vorgänger, der Deutſchen Volkspartei an. er ſich für die leidende deutſche Vebölte gegen Vint
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Das Ehrengeſchenk Rücktritt des griechiſchen Staatspräſi Todesder ungariſchen Huſaren an Mackenſen Die Sondertazunt des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie Der Präſident der Republik Griechenla fend Köeſchan
Ein ungariſches Huſarenregiment, deſſen Chef am 12. Dezember in der Berliner Skala, wo 3000 Jnduſtrielle zuſammengekommen waren, um zu gonduriotis, iſt aus Geſundheits un Beerdigung

Generalfeldmarſchall von Mackenſen den brennenden Problemen der deutſchen Wirtſchaft Stellung zu nehmen. Eingeleitet wurde die rückſichten zurückgetreten, rfrüher war, hat dem Feldmarſchall zu ſeinem Tagung durch eine Anſprache des Präſidenten des Reichsverbandes, Geheimrat Drisberg (im gang
80 Geburtstage als Ehrengeſchenk die Bronge Ausſchnitt). Das Bild gibt einen Blick auf die Tafel des Präſidiums. Beerdigun

ſtatue eines ungariſchen Huſaren überreichen 6laſſen. Müller, 15 Dez. 1
ate Elkershar
i. Dez. 3
der, Halberſt
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Ein Autounglück, wie es noch nie da war,

Die Stätte der belgiſchen Eiſenbahnkataſtrophe, hat ſich kürzlich in Buffalo (U. S. A.) ereignet. Ein Perſonenwagen fuhr mit großer Ge
keit auf einen Laſtwagen auf, der Telegraphenſtangen transprrtierte. Das Auto wurde rege

die Einfahrt in den Bahnhof von Namur, wo bei dem Entgleiſen eines Perſonenzuges zehn pfählt, d. h. es wurde von den Stangen durchbohrt und durch ſeine eigene GeſchwindigkeitReiſende getötet und 75 verletzt wurden. Laſtwagen herangetrieben. Während der n des Unglücksautos wie durch ein Wund
letzt blieb, wurden die beiden Jnſaſſen des Wagens von den Stangen geköpft.



Grammophon

Die neueſte Kurzoper in der bewährten
Bearbeitung von Hermann Weigert
Maeder: „Zar und
Albert Lortzing!

B 25238 (1. Akt).

Zimmermann“
und Hans

von

Zu Beginn hören wir
nach einigen Takten des Chors der Zimmer-
leute das markige Zimmermannslied
des Zaren („Auf, Geſellen
nach kurzem Dialog die Ari e der

woran ſich
reizvollen

Untere Leipziger Str,

Gegründet 1859

Anerkannt gute Bezugsquelle und Lager
allor Grammophon- und Elektrola- Apparate

und -Schallplatten.

Bürgermeiſtersnichte Marie über die E ife r
ſucht ſchließt.

B 25 239 (1. Akt). Jetzt tritt Hew van Bett,
das „kluge und weiſe“ Oberhaupt von Saardam,
ſelbſt auf, ſingt ſeine von urwüchſigem Humor er
füllte Arie „O Sancta juſtitia“) und betätigt ſich
dann als „Kriminalkommiſſar“ auf der Suche nach
dem bewußten Peter (Chor und Enſembleſzene)

B 25 240 (1. Akt). Hier gibt es dann Teile aus
dem köſtlichen Duett (Jwanow van Bett)
und einige Stellen aus dem wirkungsvollen Finale
des Aktes (Chor und Enſemble).

Tänze, Märſche, Operetten,
Kurzopern, Fantaſien,
Solis und Geſänge

in großer Auswahl
MuſikMüller,
B 25241 (2 Akt).

„Grammophon“ Schallplatten

Große Märkerſtraße 3
am Markt).

Mit dem Chor der Gäſte
beginnend, bringt dieſe Plattenſeite neben dem be-
kannten Lied Chateauneufs vom flandri-
ſchen Mädchen (mit Chorrefrain) das berühmte,

AusBeilage der ſalleſehen Zeitung

Kürzungen und Fehlen des bildlichen Eindruckes

B 25 249 (3. Akt). Jm Stadthauſe wird alles
auf den feierlichen Empfang des Zaren hergerichtet.
Wir hören die mit muſikaliſchem Witz aufgezogene
Chorprobe unter van Betts Leitung „Heil ſei

recht gut zur Geltung.

Soehalinpfatten
rrrrrrrrrrrrrrnrrrrrrrnnennnen

aller führenden Marken

Größte Auswahl am Platze

Lüders Olberg
Leipziger Straße 30

dem Tag“) und das kurze Zwiegeſpräch (Marie-
Zar).

B 25 244 (3. Akt). Das allbekannte Lied des
Zaren (,Einſt ſpielt ich hat den Auftakt,
dann folgt das neckiſche Duett des Pärchens
Marie Jwanoww.

B 25 245 (3. Akt). Teile aus dem prächtigen
Finale, darunter der wuchtige Holzſchuh-
tanz ziehen an uns vorüber und bringen die

Scohall platten
Sprechapparate
Piano-Lüders,nur GWittelstraße 9/10

Aeltestes Fachgeschäft am Platze
Alle Reparaturen. Fernruf 23057.

n

Löſung der „Konflikte“ mit dem unvermeidlichen
„happy end“.

Columbia

23341. Tales from the Bienna
Woods von J. Strauß.

In deutſcher Ueberſetzung klingt die Ueberſchrift

vertrauter. Der wohl Leifſte Walzer des
Wiener Meiſters „Geſchichten aus dem
Wiener Wald“ iſt uns ja allen ein lieber
Bekannter, und wir lauſchen dieſer Platte doppelt
gern, als ihn kein Geringerer als Bruno

Musikapparate o Schallplat en
Parlophon, Beka, Columbia

Große Auswahl! Günstigo Zahlungsbedingungen!

fachgeschäft Juiius Kegel
Stelnweg 53 Fernruf 245 54

Walter (mit Sinfonie-Orcheſter)
TempoModifikationen auslegt.

D 30 778. 1. Wer kann die Frauen je
ergründen? 2. Ja, wenn mir Zeit nur
bliebe zur Liebe.Dieſe zwei raſſigen Weiſen aus der Leo Fall-
ſchen Operette „Roſen onus Florida“ bringt
der Tenoriſt Jgo Guttmann in feiner Poin-
tierung zu beſter Geltung

Schall -Platlen

mit feinſten

all. führ. Marken
reichste Auswahl
ständ. Engang
von Neuheiten

Pianohsus
Gr Ulrich-
straße 33,/34

klehroas B.Dvl

Brunswick
A 8295. 1. Heed to you (So an dich gewöhnt).
2. Why can't you (Warum kannſt du nicht).
Al Jolſon läßt ſich hier wieder einmal mit

zwei Geſangsnummern aus einem Tonfilm („Say
it with Songs“) hören Sein Geſang leidet immer
wieder an der übertrieben breiten Vokaliſierung.

Al Good man und ſein Orcheſter
noch immer routinierte Geſellſchaſt, g
dieſe beiden feſchen Foxtrots m
rhythmiſcher Delikateſſe

Parlophon

B 12 021. 1. Wie einſt om Rh
Fiſcher; 2. Rheingold von Fiſcher.

Zwei friſche melodiöſe Weiſen über den
Rhein werden hier von Kam mer
John Gläſer (mit Orcheſter-Begle
ausdrucksvoller Weiſe zur Gehör gebrach

B 12023. 1. Reich mir den per
Wein von Mania; 2. Jn der Pfalz
lied von Benés.

Dio Schallivia
ſ m ne e en

für jeden Geschmack enthält mein reicehbhbaltis

der Marken Grammophon. Odeon,
Beka, Parlophon, Columbia. 2ur un
Auswahl stehen Ihnen 8 neue Räume zur v

Meine Sprechappara
sind hervorragend im Ton und Auste

Rannische Straße 15

Derſelbe Künſtler ſingt noch zwei
Lieder ähnlichen Charakters in prächtige

it klang

piungsſ

Fonntag f
feiern ſtatt,
ten eingelei

ichsflag
hluß dara n

eines groß

lenenge
im 8 Uhr
hei der Bü

e hielt. D
nd die Rei
Telegramn

och auf da
geſang des
vefreiungs
heflagge au

tung ſeiner voluminiöſen Stimme. ze Malberg
Oberpr

Gdeon i eine Anſ
O 11 136. a) Aus „Bajaz zo“ von rdiſchen Da

carvallo „Jetzt ſpielen“; b) Aus Hoff
Erzählungen von Offenbach
ſel'ger, du ahnſt nicht“.

Zwei dankbare Soli aus den bekannt
erhalten durch Kammerſänger Max Hi
überzeugender Geſtaltungskraft wie in
ſangslinienführung eine ausgezeichnete

jälma

onntag vo
ühe Aufna

meiſterlich gearbeitete Sertett. Auch dieſe Kurzoper bietet einen Genuß durch A 8297. 1. J'm juſt a vagabond lorer h r der KB 25242 (2. Akt). Die ergötzliche Komik des beachtenswerte ſoliſtiſche wie choriſche Leiſtungen; (Jch treib mich gern herum). 2 J'm ſtill (gabe. (Vegleitung: Mitglieder der St Trotz der
Finales des 2. Aktes kommt auch hier trotz Hermann Weigert dirigiert beſchwingt. carind (Ich lieb dich). unter Dr. Weißmann.) Dr. Alit dieſe V

ind große
t Kundgeb
der über

lan, Sowj
7 utſchen Sow

cent h Lachende Welt a eD I c e C Auflöſung des Kreuzworträtſels öhepunkt, alVorſchlag in DeutſeVexierbild. Senkrecht: 1. Hitze, 2. Geſchenk, 8. Aus Eſ „Haben ſie geleſen Schon wieder ein für diedrucksweiſe, 4. Längenmaß, 8. Edelſtein, 9. unnützer r direktor wegen Unterſchlagung verfolgt?“ PFerung der
Putzkram, 11. Schmerz, 12. römiſcher Kaiſer, 7 „Die Preſſe wird künftig die Name niſtiſche P14. weſtfäliſche Stadt, 15. Liebesgott (griechiſch), T beſſeren Ueberſicht alphabetiſch bringen m ffenſive
17. Wüſtenpflanzung, 18. Walfiſchfett. a Jude dann in

Stutzrätſel es m eAch, Egon, ſchenk' mir do ſolch ſüße eDu haſt Verſtand, 5 m Autopuppe. dukunftsſtroBiſt gar nicht dumm glofs a Gern, Schatz, aber wozu willſt du ſeffite, rief eUnd weißt ein Land ogſs haben f, die ZuMit gutem Rum. a e la Für das Auto, das du mir dann zu Weih nach KräfSchneid' vorn und hint c oe e ß s dazu ſchenken ſollſt! er luſtige s
Zwei Lettern fort, r gfr oft Der HaſeDu haſt geſchwind t e m e ſri E Jch denke, hier iſt heute Haſenjagd. Jch wenſch

Ein Monatswort. gar nichts und

Kreuzworträtſel

7 3 F71 v5

h 3
J

T 2
77 27 Td 4

Wagerecht: 2. Kohlenſtaub, 5. Bedrücker der
Niederlande, 6. Schweizer Sagenheld, 7. Mus,
8. Schlangenart, 10. Gebirgsname, 18. leichtfertiger

19. Stadt in Lettland, 20. männ-
licher Vorname, 21. Stadt in Hinterindien, 22. über
Kerl, 16. Guthaben,

lieferte Geſchichte.

Scherzfrage.
Auf welche Weiſe erzeugt man am einfachſten

reines Silber

Die Salatgabel.

n

A E

1. Auffahrt. 2. Likör. 3. Haſe.

Auflöſung des SchupoFüllrätſels

NITI M
CHAIIISſt
TIoRIMIAIN I
6 A. Rh A
7

„Jhren Namen!“ ſagt der Schupo!
Auflöſung des Vexierbildes

Stellen Sie den Seſſel auf den Kopf, dann
haben Sie ihn!

Auflöſung des Geſchlechtsrätſels
Die Taube der Taube.

Auflöſung des Silbenrätſels

Ja, ſtellen Sie ſich nur vor, Anfang
Woche iſt hier ein Wilderer aufgetaucht, In S
den Haſen geſchoſſen. (Der luſtige S
Die muſikaliſche Familie von den

Meine Muddr risgierde immer dä ſchen Bau
Deene; mei Vadr fiff uffn letzun Loche; r und den
Schweſtr ham Drommelfällenentzindung, yHolſtein
leide an Blaſngadarr ob mir uns ä u Jenſen j

e Erklärun
pHolſteiniſ
des Schlesn
ültigen Zuſt

einſtimmit
zung der

Donfilm meldn?? (Der luſtige Sa
Verheerende Folgen

„Auf die Männer kann man ſich nie
laſſen! Vor der Hochzeit hat mir Ew
ſprochen, er werde mir alles ſagen, was e
und jetzt merke ich nichts davon.“
denkt er nicht mehr.“

Kochen, adrett, Hydra, Oſaka, Eſau, Teller, Ruhe,
Oſtſee. Odyſſeus Herkules.

(Fliegende und Meggendorfer Aiſ i an

Anſtandspflicht Januar 1
Dieſen Abend gehe ich in das neue ſchen Bauer

Jch habe von dem Autor eine Freikartel WNungen an
„Da werden Sie viel lachen müſſen Pvedingunge
„Na ja, das hat er zur Bedingung Phenfalls

(Fliegende und Meggendorfer Llähm Organe

Lieber Simpliciſſimus! e. Je
Zeſchnick trifft ſeinen Freund, den ber n werden.“

n im Café. Totenbleich ſiht
rühmte Mann in einer Ecke. amtlich a

„Um Gottes willen, was iſt Jhnen das obet
en ruft Zeſchnick. „Jſt etwa ihr palowſk
rekord gebrochen Haben Sie übertranr'gedbor

„HDNein,“ flüſtert kaum hörbar der Spot il heißt, r
„ich habe bloßz meine Frau bei den W aus Prope
einkäufen begleitet. (SimpliciſPeführt habe

worden.
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